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leitung geſtattet. 


wie hoch ſind die Koften beim Beſuche einer Landwirtſchaftsſchule. 


Von Dipl.⸗Ldw. 3 e rtn- Birnbaum. 


Wie nützlich der Beſuch einer Landwirtſchaftsſchule 
iſt, werden alle einſichtigen Eltern heute zweifellos zu⸗ 
geben. Viele möchten ihren Sohn daher auf die Land⸗ 
wirtſchaftsſchule ſchicken, doch oft ſcheitert dieſer Ent⸗ 
ſchluß an der Koſtenfrage, nicht ſelten aber auch daran, 
daß über die Koſten des Schulbeſuches ſich die Eltern 
nicht ganz im klaren ſind. Da hierüber vielfach falſche 
Vorſtellungen verbreitet ſind, ſoll für diejenigen, die 
ihre Kinder eine landwirtſchaftliche Schule beſuchen 


laſſen wollen, nachfolgend eine Koſtenaufſtellung ver⸗ 


öffentlicht werden. 

Das hierzu verwandte Material iſt von den Schülern 
der Landwirtſchaftsſchule Birnbaum eingezogen worden. 
Es mag alſo ſein, daß der Geſamtbetrag für eine andere 
Stadt höher oder niedriger ausfällt. Für 10monat⸗ 
lichen Beſuch der Landwirtſchaftsſchule mußten folgende 
Geldſummen aufgebracht werden: 

1. Schulgeld für 2 Semeſter 120 zl, 

2. für Wohnung etwa 250 zk, 

3. für Lebenshaltung etwa 500—1000 zk. 

Aus dem Schwanken dieſer Zahlen iſt zu erſehen, 
wie es einmal auf die perſönlichen Lebensbedürfniſſe 
ankommt, daß aber andererſeits durch Lieferung von 


Lebensmitteln von zu Hauſe für die Morgen- und 


Abendmahlzeiten bei ſogenannter halber Penſion die 
Ausgaben ſich weſentlich vermindern laſſen. Bei den 
günſtigen Transportgelegenheiten mit Autobus, Bahn 
und Poſt iſt die wöchentliche oder 10tägige Zuſtellung 
von Lebensmitteln ſehr gut möglich. Gibt es doch unter 
den Schülern nicht ſelten ſo lerneifrige, daß ſie in der 
Woche nur 2⸗ bis 3mal warm zu Mittag eſſen, um nur 
mit ihren beſchränkten Mitteln auszukommen. Es waren 
dies nicht die ſchlechteſten Schüler. 


Für die Anſchaffung von Büchern fnd 50—80 zl 


ausgegeben worden. Da der Beſitz der Lehrbücher das 


Verarbeiten des Lehrſtoffes weſenklich unterſtützt, wird 


die Beſchaffung von Büchern von der Lehranſtalt ver⸗ 


langt. Da ein Wechſel der Lehrbücher nicht ſo oft ſtatt⸗ 
findet, bietet ſich den Schülern meiſt Gelegenheit, ge⸗ 
brauchte Bücher zu erwerben, wenn es auch nicht er⸗ 
wünſcht iſt, denn die Fachliteratur ſoll ja dem jungen 


Landwirt ſpäter in der Praxis als Nachſchlagewerk 
Re. ; ; i 


dienen. 5 ; 
Für landw. Ausflüge find 60—100 zt verausgabt 


worden, wobei der höhere Poſten bei denen in Frage 


; kam, die die Fahrten zur Tagung der WLG mitgemacht 


haben. Hinzu kommen die Ausgaben für die beiden 
Sommerreiſen, die, von der Schule veranſtaltet, für die 
Schüler obligatoriſch find, in der Höhe von etwa 100 zk. 
Doch ſind dieſe Beträge weniger dem Schulkonto zu 
Laſten zu ſchreiben, weil ſie größtenteils aus dem 
eigenen Verdienſt der Schüler während der Sommerzeit 
beſtehen. ; 8 

Das jind die Hauptausgaben, die durch den Beſuch 


einer Lehranſtalt entſtehen. Bei den meiſten Schülern 
liegen dieſe zwiſchen 1100 und 1750 zk für beide Winter- 
halbjahre, wobei Schwankungen nach oben und unten 

natürlich vorkommen. Erſcheint dieſe Summe auf den 


erſten Blick hoch, ſo iſt dabei doch zu berückſichtigen, daß 
die Ausgaben nicht auf einmal aufgebracht zu werden 
brauchen, ſondern fih auf 114 Jahre verteilen. Obwohl 
die Mittel der Schule beſchränkt ſind, konnte Minder⸗ 
bemittelten in einigen Fällen eine Unterſtützung in der 
Höhe des Schulgeldes aus einem beſonderen Fonds ge⸗ 
währt werden. Da die Schüler der Landwirtſchafts⸗ 
ſchule in den meiſten Fällen in der Wirtſchaft mitzu⸗ 
arbeiten haben, ſo gilt für manchen die Genehmigung 
zum Schulbeſuch als beſonderer Anreiz, während der 
Sommermonate das Schulgeld „zurückverdienen“ zu 
helfen. Während der Wintermonate leidet ja der Be⸗ 
trieb in der arbeitsſtillen Zeit wegen Abweſenheit eines 
Helfers wenig. $ 

Die Koſten in dieſer Höhe haben faſt alle Schüler 
zu tragen. Nur wenige machen eine Ausnahme, und 
zwar die, die die Schule vom nahegelegenen Dorfe aus 
täglich erreichen können. Es ſteht jedoch feſt, daß der 
Erfolg des Schulbeſuches bei täglicher Zufahrt zur Schule 
ein geringerer iſt, daß den jungen Leuten bei Ermange⸗ 


lung an Zeit es nicht möglich iſt, genügend vorbereitet 


zur Schule zu kommen, daß 8 Stunden Schuldienſt und 
der Kraftverbrauch zur Hin⸗ und Rückfahrt den jugend⸗ 
lichen Organismus faſt erſchöpfen. 

Es ſoll hier nicht unerwähnt bleiben, daß der Auf⸗ 


enthalt in der Kleinſtadt für manchen Landwirtsſohn 


von nicht geringem Werte iſt. Die Aufnahme in einen 
ſtädtiſchen Haushalt, der veränderte Umgang vermögen 
erzieheriſch einzuwirken. Ebenſo aber auch hat die Teil⸗ 
nahme an manchen kulturellen Veranſtaltungen der 


Stadt, der Gebrauch einer Bücherei u. dergl. einen 


bildenden Einfluß. 
So dürfen bei der Ausbildung der Kinder nicht nur 
allein die Koſten maßgebend ſein, ſondern es muß auch 


der Wunſch vorherrſchen, den Kindern cine beſſere Aus⸗ 
bildung angedeihen zu laſſen, als fie vielleicht die Eltern 


haben konnten, ſelbſt wenn es für ſie mit gewiſſen 


Opfern verbunden iſt. 


Landwirtſchaftliche Fach⸗ 
und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Der Silo im Kleinbetrieb. 


Die Silobewegung hat anfangs meiſt nur in den 
größeren Betrieben Eingang gefunden. Erſt mit der 
Zeit konnten ſich auch bäuerliche Kreiſe damit befreunden. 
Heute aber macht die Silobewegung gerade auch in den 
bäuerlichen Betrieben ſehr erhebliche Fortſchritte, nach⸗ 
dem eingeſehen worden iſt, wie günſtig ein Silo in der 
Fütterung aber auch im ganzen ſonſtigen Betrieb ſich 
auswirkt. Der Silo ijt die Sparbüchſe des Landwirts. 
Hier können alle möglichen Arten von Grün zu einem 
wohl bekömmlichen und gehaltreichen Futter konſerviert 
und für den Winter aufbewahrt werden. Ja, durch einen 
Silo iſt erſt der vermehrte Anbau von Zwiſchenfrüchten, 
von Mais, die Konſervierung eines dritten Grasſchnittes 
uſw. möglich. In vielen Fällen konnte daher nach Cin- 
führung der Silowirtſchaft der Viehbeſtand weſentlich 
vermehrt werden. Die Milcherzeugung ging bedeutend 
in die Höhe. Dabei wurden ſogar noch Erſparniſſe an 
Arbeitskräften, an teuren Kraftfuttermitteln und an 
Kunſtdünger erzielt. ; 

Silowirtſchaft ſchützt die Futterernten jederzeit vor 

größeren Verluſten. Es kann auch bei ſchlechteſtem Wetter 
Grünfutter gemäht, in die Silos gefüllt und hier zu 
einem ausgezeichneten Saftfutter umgewandelt werden. 


länge Zeit ſchleche Wetter hersſchtr die A dbelt für] Schwierigkeiten, weil die Leitungen der Weide eine 
große Vielſeitigkeit aufweiſen. Neben dem Erhaltungs⸗ 


längere Zeit ſchlechtes Wetter herrſcht? Die Arbeit fü 

das Einſäuern iſt nicht größek als die Heuarbeit, beſon 
1 wenn die Silierarbeit ſelbſt maſchinell betrieben 
wird. 

In einem gut bereiteten Silofutter iſt faſt der ganze 
Gehalt an verdaulichem Eiweiß erhalten. Ueberhaupt 
hat man es bei ſachgemäßer Silofutterbereitung nur mit 
verhältnismäßig geringen Nährſtoffverluſten zu tun. 
Für die bäuerliche Milchwirtſchaft muß es ein Hauptziel 
ſein, eine Silage zu gewinnen, die möglichſt frei iſt von 
ſchädlichen, eiweißzerſetzenden, ſporenbildenden Bakte⸗ 
rien. Sonſt können Sporen auch in die Milch gelangen, 
wodurch ihre Gebrauchsfähigkeit vermindert wird. Be⸗ 
ſonders ſchädlich ijt hier der Butterſäurebazillus. Dieſer 


= 


genoſſenſchaften oder ſtädtiſcher Milchämter die Verwen⸗ 
dung von Silofutter zur Vorzugsmilchgewinnung bis⸗ 
weilen verboten wurde. — ; 

Wie kann nun ein einwandfreies Gilofutter bereitet 
werden? Es kommt hier hauptſächlich auf zwei Geſichts⸗ 
punkte an: 1. auf eine gute Silierfähigkeit der Futter⸗ 
pflanzen, 2. auf Gasdichte des Silobehälters. Hinſichtlich 
der Silierfähigkeit der Futterpflanzen haben wir zwei 
große Gruppen zu unterſcheiden: nämlich leicht und 
ſchwer ſilierbare. Zur erſten Gruppe gehören vor allem 
die kohlehydratreichen und verhältnismäßig eiweiß⸗ 
armen Gräſer. Zur zweiten Gruppe die eiweißreichen 
aber kohlehydratarmen Kleearten. Zum Einſäuern iſt 
am beſten der Silomais geeignet. Seinem Anbau wäre 
auch in bäuerlichen Kreiſen eine recht große Verbreitung 
zu wünſchen. Er liefert unter allen Futterpflanzen die 
größten Nährſtoffmengen auf der Flächeneinheit. Silo⸗ 
mais kann bis zu Höhen über 1000 Meter noch mit Er⸗ 
folg kultiviert werden. Als weiteres Futter zur Ein⸗ 
ſäuerung im Silo kommen noch in Betracht: Gemenge 
wie Wickhafer, Kleegras, Wieſengras, beſonders von 
Kunſtwieſen, Zwiſchenfruchtbau. Es muß beſonders her⸗ 
vorgehoben werden, daß bei Silowirtſchaft auch das letzte 
im Herbſt noch wachſende Futter gerettet und der Ernäh⸗ 
zung der Tiere in vorzüglicher Weiſe zugeführt werden 


ES 


iſt hauptſächlich daran ſchuld, wenn feitens Molkerei⸗ 


kann. Das wäre beſonders wichtig für den viehſtarken 


Kleinbetrieb, der gezwungen iſt, in umfangreichem Maße 


Zwiſchenfruchtbau zu betreiben und alle möglichen Fut⸗ 
terflächen auszunützen. 

Die weitere Grundbedingung zur Erzeugung guten 
Silofutters iſt die Gasdichte des Silobehälters. In 
Bayern hört man da folgendes Scherzwort: „Es gibt 
Silos, um Grünfutter einzulegen und jolde, um den 
Bauern reinzulegen“. Das für einen Silo verwendete 
Baumaterial muß von möglicher Dichtigkeit ſein. Da⸗ 
durch wird erzielt, daß die Kohlenſäure im Behälter 
bleibt, wodurch die zur Erzielung eines guten Silofutters 
notwendige Milchſäuregärung vonſtatten geht. Eine zu⸗ 
je mehr die ſchwierige Futtereiweißkonſervierung in 
Form von kleereichem Gras oder reinem Klee in Frage 
kommt. Um die Gasdichte zu erhöhen, verſucht man glatte 
Innenanſtriche, wie mit Innertol, Silofarbe Grau uſw. 
anzubringen. Dadurch werden die Poren der inneren 
Wandung verſchloſſen und wird zugleich eine Säure⸗ 
feſtigkeit erzielt. Im Silobau geht man immer mehr zu 
den porenarmen Behältern, insbeſondere zu den ge⸗ 
preßten und gewalzten Betonformſteinen über. Weiter⸗ 
hin werden auch immer mehr die fugenarmen Behälter 
bevorzugt. Namentlich in den kleinbäuerlichen Betrieben 
haben ſich aber bei ſorgfältiger Behandlung auch die 
billigen Holz⸗ und Backſteinſilos gut bewährt. Hm. 


Die Notwendigkeit der Ertragsermittlung 
im Weidebetrieb. 


Aus dem Vortrag von Geh.⸗Rat Prof. Dr. Falke, 
Leipzig, auf der diesjährigen Grünlandtagung. 
Die 1 der Weideerträge bereitet große 


futter für Kühe, Jung⸗ und Fettgräſungsvieh, für 
Pferde, Schafe uſw. liefert die Weide das Produktions⸗ 
futter für eine große Reihe tieriſcher Produkte, z. B. 
Milch, Fleiſch, Wolle. Schließlich kann aber auch noch 
Heu auf der Weide geerntet werden, wenn durch den 
vorhandenen Beſtand an Weidetieren das heran⸗ 
wachſende Futter nicht voll ausgenutzt werden kann. Es 
fehlte bisher ein einheitlicher Maßſtab, um alle die ver⸗ 
ſchiedenen Leiſtungen zu meſſen und den Ertrag in einer 
einzigen zuſammenfaſſenden und vergleichbaren Zahl 
auszudrücken. Deswegen hat es der Sonderausſchuß der 
Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft für Wieſen und 
Dauerweide für notwendig erachtet, ſich mit der Ertrags⸗ 
feſtſtellung des Weidebetriebes näher zu befaſſen. 

Im Anſchluß an die bereits in Schweden einge 
führte Berechnungsweiſe des Weideertrages, die nicht 
auf unmittelbarem, ſondern auf mittelbarem Wege er⸗ 
folgt, indem man aus der hervorgebrachten jeweiligen 
Leiſtung der Weide einen Rückſchluß auf den dazu er⸗ 
forderlichen Futteraufwand zieht und dieſen Futter⸗ 
aufwand als Ertrag der Weide in einer einzigen Zahl 
zum Ausdruck bringt, wurde eine Berechnungsmethode 
ausgearbeitet, für die unſeren deutſchen Verhältniſſen 
entſprechend der Stärkewert als Maßſtab gewählt wurde. 

Die Berechnungsweiſe des Ertrages. 

1. Das Erhaltungsfutter. Die Berech⸗ 
nung des von einer beſtimmten Weidefläche gelieferten 
Ertrages an Erhaltungsfutter erfolgt unter Zugrunde⸗ 
legung des in Kilogramm ausgedrückten Gewichtes der 
Weidetiere und der Zahl der Weidetage, während 
welcher die Weidetiere auf einer Weide ernährt worden 
ſind. Wird das durch Multiplikation dieſer beiden 
Zahlen errechnete Produkt durch die Gewichtseinheit von 
100 Kg. dividiert, ſo erhält man die für die Gewichts⸗ 
einheit von 100 Kg. Lebensgewicht gelieferten Weide⸗ 


für dieſe Gewichtseinheit Erhaltungsfutter geliefert 
wurde. Die für 100 Kg. Lebendgewicht in 24 Stunden 


tage und damit gleichzeitg die Zahl der Tage, an denen 5 


gelieferte Menge Erhaltungsfutter bezeichnet man als 
eine Weidetagseinheit (W. T. E.). Aus der Zahl der 
Weidetagseinheiten iſt weiter unſchwer die Menge des 
Erhaltungsfutters oder die Zahl der Weidetage für 
1 Stück Großvieh (500 Kg.) = Großviehweidetage zu 
errechnen, indem man die Zahl der Weidetagseinheiten 
durch 5 teilt. Wenn daher 50 Kühe im Durchſchnitts⸗ 
gewicht von 570 Kg. 7 Tage auf einer Weide geweidet 
haben, jo ergeben fih 570 45047: 100 = 1995 Weide- 
tagseinheiten, oder 1995: 5 = 399 Weidetage mit Er- 
haltungsfutter für 1 Stück Großvieh. 

Um dieſe Futterleiſtung der Weide am Erhaltungs⸗ 
futter in Stärkewerten auszudrücken, muß man den Wert 
einer Weidetagseinheit in Stärkewerten kennen; er iſt 
auf Grund der ſtattgehabten Erörterungen auf 0,5 Kg. 
Stärkewerte feſtgelegt. Demgemäß iſt der Wert des Er⸗ 
haltungsfutters für 1 Stück Großvieh 0,545 = 2,5 Kg. 
Stärkewerten. In obigem Beiſpiel entſprechen daher 
1995 Weidetagseinheiten 1995 X 0,5 = 997,5 Kg. 
Stärkewerten als Erhaltungsfutter. Der gleiche Wert 
ergibt ſich, wenn man das Erhaltungsfutter für 1 Stück 
Großvieh = 2,5 Kg. Stärkewerten mit der Zahl der 
Weidetage für 1 Stück Großvieh (399) multipliziert: 
399 2,5 = 997,5 Kg. Stärkewerte. \ 

2. Der Milchertrag. Für die Erzeugung von 
1 Kg. Milch iſt im Mittel ein Bedarf von 0,230 Kg. 
Stärkewerten angenommen. Man errechnet daher den 
Wert des Erzeugungsfutters für den Milchertrag der 
einzelnen Koppel durch Multiplikation der Milchmenge 
mit 0.230 Kg. 

3. Die Gewichtszunahme. Die zur Er⸗ 
zeugung von 1 Kg. Lebendgewichtszunahme erforderliche 
Stärkewertmenge iſt auf 2,5 Kg. Stärkewert feſtgelegt. 
Den Futterwert der Gewichtszunahme berechnet man 
daher durch Multiplikation der Zunahme mit 2,5 Kg. 

4. Der Futterwert etwa geernteten 
Heues wird unmittelbar berechnet, indem man den 
Gehalt an Stärkewert je Doppelzentner unter Berück⸗ 
ſichtigung der beſonderen Güte mit 35 Kg. bemißt. 
5. Für Grünfutter, das etwa als Ergänzung 
bei nichtausreichendem Weidefutter gereicht wird, rechnet 
man auf 100 Kg. einen Gehalt von 13 Kg. Stärke⸗ 
werten. 

Die auf dieſe Weiſe errechneten Einzelbeträge an 
Stärkewerten werden zuſammengezählt und ergeben die 
Summe des Ertrages, wenn nicht Abzüge für Zuſchuß⸗ 
futter bzw. für Nebenweiden zu machen ſind. Sind die 
Abzüge erfolgt, ſo erhält man den wirklichen Geſamt⸗ 
ertrag der Koppel in Stärkewerten, aus dem ſchließlich 
der Ertrag je Hektar zu berechnen iſt. 

Bei jedem wirtſchatflichen Vorgang iſt es nun aber 
notwendig, auch ſeinen geldlichen Erfolg kennenzuſernen. 
Um dieſes zu erreichen, liegt es am nächſten, den Auf⸗ 
wand feſtzuſtellen, der zur Hervorbringung des Futter⸗ 
ertrages notwendig war, 
Für eine Berechnung dieſes M u fw an des kommen 
folgende Koſtengruppen in Betracht: 

1. Verzinſung und Tilgung der Weideanlage und 

etwaiger Grundverbeſſerungen; 

2. die jährlichen Ankoſten wie Düngung, Arbeits- 

aufwand, Inſtandhaltungskoſten; 

3. die verſchiedenen Ankoſten, wie Verzinſung des 

Bodenkapitals, Pacht, Steuern, Laſten und allge⸗ 

meine Verwaltungskoſten. i í 
. Nicht dazu gehören die Koſten für Wartung und 
Pflege der Weidetiere, ſowie für die Gewinnung der 
Milch. Durch die in Rede ſtehende Rechnung ſollen 
lediglich die Geſtehungskoſten des Weidefutters feſtge⸗ 
ſtellt werden, es muß alſo alles ausſcheiden, was nicht 
bei der Hervorbringung des Futterertrages mitge⸗ 
wirkt hat. ; % 
Daa es häufig außerordentlich ſchwierig tit, den Wert 
des Grund und Bodens und ſeine Verzinſung zu be⸗ 
ſtimmen, dürfte es ſich empfehlen, den Punkt 3 (Ver⸗ 


den größten Teil des Meidefutter 


produktives Erhaltungsfutter Verwendung fand 


ſchiedene Unkoſten) bei der Berechnung der Geſtehungs⸗ 
koſten auszuſchalten, zumal wenn die Geſtehungskoſten 
mehrerer Betriebe miteinander verglichen werden ſollen. 

Ganz ähnlich wird man über die Anrechnung der 
Steuern und Laſten ſowie der allgemeinen Verwaltungs- 
fojten urteilen müſſen, die je nach der örtlichen, wirt- 
ſchaftlichen und politiſchen Lage des Gutes eine ſehr ver⸗ 
ſchiedene Höhe haben und in keinem urſächlichen Zu⸗ 
ſammenhang mit dem zu erzielenden Futterertrag der 
Weide ſtehen. 

Soweit ſich nach bisher vorliegenden Berechnungen 
erſehen läßt, können die mittleren Geſtehungskoſten für 
1 Kg. Stärkewert Weidefutter mit etwa 10 Pfennig an⸗ 
genommen werden, gegenüber den Koſten in Handels⸗ 
fuitermitteln in Höhe von 20—25 Pfennig. Man kann 
alſo feſtſtellen, daß das Weidefutter gegenüber den 
Handelsfuttermitteln eine äußerſt wohlfeile Fütterung 
darſtellt. 

Die reine Feſtſtellung des Ertrages an Kg. Stärke⸗ 
wert insgeſamt je Flächeninhalt kann jedoch keinen ge⸗ 
nügenden Aufſchluß über den tatſächlichen wirtſchaftlichen 
Erfolg geben. Es macht ſich zu dieſem Zweck eine Tren⸗ 
nung in Erhaltungsfutter einerſeits und Produktions⸗ 
futter andererſeits nötig, aus deren Verhältnis dann 
Schlüſſe auf die geübte Handhabung der Weidetechnik 
gezogen werden können, wodurch es wiederum möglich 
wird, gegebenenfalls untergelaufene Fehler zu erkennen 
und abzuſtellen. Iſt zum Beiſpiel auf einer Weide, die 
2000 Kg. Stärkewerte gebracht hat, mehr als die Hälfte 
des Geſamtertrages für die Aufbringung des Erhaltungs⸗ 
futters verwendet worden, ſo darf man zum Beiſpiel an⸗ 
nehmen, daß die Weide zu ſtark beſetzt war und daß in⸗ 
folgedeſſen das Weidefutter über das Erhaltungsfutter 
hinaus nur noch für beſcheidene Leiſtungen ausreichte. 
Auf einer anderen Weide, deren Ertrag ebenfalls nur 
2000 Kg. Stärkewerte betrug, iſt es aber durch richtig 
bemeſſenen Beſatz und fehlerfreie e 
Leiſtunt 
ſetzen, ſo daß nur der kleinere Teil des Ertrages 


Auf 
beiden Weiden wurde derſelbe Ertrag an Stärfewerten 
insgeſamt gewonnen, und doch iſt der wirtſchaftliche und 
ſomit auch beſonders der geldliche Erfolg ein ganz ver⸗ 
ſchiedener, da in dem erſten Fall wenig, im zweiten Fall 
viel Produkte je Flächeneinheit gewonnen wurden. 

Solche Beiſpiele könnten in größerer Zahl ag geführt 
werden, ſie würden alle die Notwendigkeit der Ertrags⸗ 
ermittlung in der Weidewirtſchaft betonen, wenn man, 
wie es in allen anderen Zweigen des landwirtſchoftlichen 
Betriebes ſeit langem ſelbſtverſtändlich iſt, über geld⸗ 
lichen Erfolg der Maßnahmen bei der Bewirlſchaftung 
von Dauerweiden im klaren ſein will. 


Fur Erhaltung und Neubildung eines guten Haar 
tleides ift reichliche Fettnahrung nötig. 

Fett wird, wie Eiweiß, in der Nahrung für unſere 
Haustiere immer teuer. Deshalb iſt man mit der Ver⸗ 
abreichung von Futtermitteln mit hohem Fettgehalt oft 
allzu ſparſam und glaubt, das Fett durch die billigen 
Kohlehydrate (Stärke, Zellſtoff) erſetzen zu können. Das 
trifft aber nur bis zu einem gewiſſen Grade zu. Ferner 
ſind die verſchiedenen Tierarten nicht in gleicher Weiſe 
für die Verwertung dieſer Stoffe geſchaffen. So wirken 
Kartoffeln bei der Schweinemäſtung mehr auf Fettbil⸗ 
dung als bei der Rindermaſt. Wirkliches Fett in der 
tieriſchen Nahrung wirkt fraglos ſchneller und ſelbſt in 
geringen Mengen nachhaltiger als die Kohlehydrate. 
Gutes, unverdorbenes Fett, ſofern es der betreffenden 
Tierart überhaupt zuträglich iſt, wird auch leichter ver⸗ 
daut als z. B. der Zellſtoff des Rauhfutters. Beſonders 


in Erſcheinung tritt nun das genoſſene Nahrungsfett 3 


noch in der Beſchaffenheit des Haarkleides der Tiere. 
Wie notwendig es dazu ift, zeigt ſchon der Amſtand an, 
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daß man Eisbären in der Gefangenſchaft Lebertran ver⸗ 


abreichen muß, wenn ſie ihren dichten weißen Pelz be⸗ 
halten ſollen. Ebenſo bekommen unſere ſämtlichen Haus⸗ 
tiere nach reichlicher Fettnahrung in verhältnismäßig 
kurzer Zeit dichtes, wenn auch kurzes Haar von hohem 
Glanz. Dabei iſt trotzdem das Unterhaar reichlich ent⸗ 
wickelt und beſitzt eine auffallende Feinheit und Weich⸗ 
heit. Solches Haar wärmt bekanntlich beſſer als langes, 
hartes Haar, wie es ſich bei übertriebener Fütterung von 
Kohlehydraten und Mangel an Fett zu bilden pflegt. 
Die Einwirkungen des Fetts gehen natürlich am inten⸗ 
fioiten beim Haarwechſel vor fiH. Deshalb ift gerade zu 
dieſer Zeit die Fütterung von Futterſtoffen mit hoch⸗ 
prozentigem Fettgehalt angebracht, wie von Hafer, 
Mais, Leinkuchen, Kokos⸗ und Palmkernkuchen. Auch an 
das Geflügel wird deshalb zur Zeit der Mauſer Mais 
gefüttert. Nahrungsfett iſt aber, wenn auch in gerin⸗ 
geren Mengen, auch im Sommer notwendig; denn es 
erhält das Haar kurz, ſo daß es von Schweiß und Staub 
nicht ſo einſchmutzt wie langes, und die Tiere beſſer 
ſauber zu halten ſind. 5 Sea 
Wichtigkeit der Klauenpflege. 

Wiederholt iſt auf die Wichtigkeit der Klauenpflege 
und ihre Bedeutung für das Allgemeinbefinden der 
Rinderbeſtände, nicht zuletzt als ein weſentliches Vor⸗ 
beugungsmittel gegen die Maul⸗ und Klauenſeuche, hin⸗ 
gewieſen worden. Auch treten gewiſſe Klauenerkrankun⸗ 
gen, wie z. B. Panaritium, bei ſchlechter Klauenpflege 
viel häufiger auf. ; - 

Wenn die Erfenntnis hierfür bei den Landwirten 
auch allmählich durchſickert, jo ſteht doch immer noch ein 
großer Teil abſeits von dieſen Beſtrebungen, die, wie ſo 
manche andere, eine wirtſchaftliche Notwendigkeit zur 
Geſunderhaltung der Rinderbeſtände darſtellen. 

Zur Steigerung der Produktion gehört aber vor 
allen Dingen ein geſundes Tier mit geſunden Glied⸗ 
maßen und gut gepflegten Klauen, denn nur ein ſolches 
kann die ihm zugeführten Nährſtoffe richtig verarbeiten, 
in ſich aufnehmen und in wirtſchaftlicher Beziehung dem 
Landwirt Gewinn bringen. 

Die meiſten Landwirte ſind von der falſchen Anſicht 
durchdrungen, das Rind ſei ſo widerſpenſtig, daß erſt 
unter Zuhilfenahme von mehreren Leuten und Anwen⸗ 
dung verſchiedener Zwangsmittel das Beſchneiden der 
Klauen möglich wäre. : 

Vielfach hält man es überhaupt für unmöglich, 
einem Rinde ohne Zwangsmittel im Stande der Ruhe 
bzw. am hochgehobenen Fuße die Klauen ſachgemäß zu 
beſchneiden. Wenn Beſitzer wie auch Schmiede und 
ſonſtige Zuſchauer die ſo natürliche Art des Beſchneidens 
der Klauen, die bei jedem Rind ohne Ausnahme durch⸗ 
führbar iſt, zum erſtenmal am lebenden Rinde aus⸗ 
führen ſehen, ſtaunen ſie und wundern ſich nur, warum 
man nicht ſchon eher dieſe ſo einfache Art des Beſchnei⸗ 
dens angewendet hat. f 

Dem aufmerkſamen Beobachter entgeht es nicht, wie 
die Rinder beim Herausführen oft am ganzen Körper 
zittern und erſt langſam dieſes innere Angſtgefühl ver⸗ 
lieren, ſobald ſie merken, daß ihnen nichts geſchieht. 
Beim Bullen kann man dies beſonders oft beobachten. 

Es iſt hinlänglich erwieſen, daß das ſachgemäß durch⸗ 
geführte Beſchneiden der Rinderklauen nach Allgäuer 
Art große wirtſchaftliche Erfolge bringt. Das zeigt ſich 
erfahrungsgemäß in größerer Milchergiebigkeit, höherer 
Maſtfähigkeit und verleiht Zuchttieren ohne Unterſchied 
des Geſchlechts einen guten und ſicheren Stand der Glied⸗ 
maßen. Dadurch wird die Nachzucht weſentlich gefördert. 
Ebenſo iſt einwandfrei erwieſen, daß in den Rinder⸗ 
beſtänden, in denen die Klauenpflege nach Allgäuer Art 
regelmäßig und gründlich durchgeführt wird, die Zahl 
der Panaritium⸗Erkrankungen weſentlich zurückgegangen 
iſt, 1 5 Tatſache, die fiH günſtig auf die Miſchleiſtung 
auswirkt. z g 


Die Allgemeinheit hat jederzeit Nutzen von einer 
ſachgemäß und regelmäßig vorgenommenen Klauenpflege. 
Ich greife hier nur die Erzeugung größerer Milchmengen 
als Volksnahrungsmittel im beſonderen für die Kinder 
heraus. Verſchiedene Unterfuhungen haben zahlenmäßig 
ergeben, daß eine Steigerung der Milchmengen durch 
eine ſyſtematiſch durchgeführte Klauenpflege erzielt wor⸗ 
den iſt. Es wird eine wichtige Aufgabe insbeſondere der 
Milchkontrollvereine darin beſtehen, eine Steigerung der 
Milchleiſtung unter Hinweis auf die Vorteile einer ge⸗ 
regelten Klauenpflege anzuſtreben und durch ſtatiſtiſches 
Material zu beweiſen. Daher iſt es wünſchenswert, daß 
möglichſt ine größere Anzahl Milchkontrollbeamter das 
Allgäuer Verfahren der Klauenbearbeitung praktiſch er⸗ 
lernen. Eine Steigerung der Einnahmen iſt ein weiterer 
wichtiger Erfolg der Klauenpflege. Durch Wegfall von 
Hilfskräften verbilligt ſich das Beſchneiden ganz erheblich 
und bringt auch nach dieſer Richtung erhebliche Vorteile 
für den Tierhalter, ein Umſtand, der in der heutigen 
Lohnfrage eine weſentliche Rolle mitſpielt. Auch dem 
Schmied, der ſich als Klauenpfleger hat ausbilden laſſen, 
iſt ein lohnender Verdienſt durch die praktiſche Ausübung 
der Klauenpflege nach Allgäuer Art ſicher. Nach den 
bisherigen Erfahrungen haben ſich eine ganze Reihe aus⸗ 
gebildeter Klauenpfleger eine dauernde Erwerbsmöglich⸗ 
keit mit der Zeit geſchaffen und ihren Beruf zur größten 
Zufriedenheit der Landwirtſchaft ausgeübt. 


Der Fenchel. 

Der Fenchel (Foeniculum officinale) iſt eine uralte 
Kulturpflanze. Seine Heimat iſt Südeuropa. Die 
Pflanze gehört in die Familie der Doldengewächſe (Um⸗ 
belliferae), iſt ausdauernd und 1—2 Meter hoch. Als 
Droge verwendet man die ſüßlich gewürzhaft riechenden 


und ſchmeckenden Früchte (Fructus Foeniculi). Ihr Ver⸗ 


brauch erſtreckt ſich vor allem auf die Medizin (Kinder⸗ 
praxis), Likörfabrikation, Brot⸗ und Feinbäckerei und 
auf die Küche (als Gewürz). Die Fenchelfrüchte ent⸗ 
halten ein ätheriſches Del (Oleum Foeniculi 2—6 Pro- 
zent), das im großen deſtilliert wird. Die Deſtillations⸗ 
rückſtände bilden mit 14—20 Prozent Protein und 12 
bis 18 Prozent Fett ein wertvolles Futtermittel. 

Der Fenchel bringt befriedigende Erträge nur in 
warmen, ſehr ſonnigen Lagen (Ebenen oder leicht gegen 
Süden geneigte Hänge) und auf nährſtoffreichen, tief⸗ 
gründigen, etwas feuchten und ſehr gut zu bearbeitenden 
ſandigen Lehmböden. In nördlichen Gegenden wird er 
nicht ganz ſicher reif; ſein Anbau iſt daher für rauhere 


Lagen nicht zu empfehlen. Friſche Stallmiſtdüngung 


wirkt ungünſtig. Gewöhnlich gewährt eine Anlage drei 
Jahre hindurch gute Erträge; im zweiten Jahre ſind ſie 
am größten. — Oft blüht der Fenchel ſchon im erſten 
Jahr. — Nach Aberntung iſt ſtarke Stallmiſtdüngung 
vorteilhaft. ; 

Die tiefgehende Bodenbearbeitung wird im Herbit 
vorgenommen; im Frühjahre wird dann noch ſorgfältig 
geeggt. Der Same wird im Herbſt oder im zeitigen Früh⸗ 
jahr in Reihenentfernung von 40 Zentimeter gedrillt 
(100—200 Gramm auf 1 Ar). Die Pflanzen dürfen 
keinesfalls zu dicht ſtehen. Sie werden im Sommer nach 
einem Regen verzogen, ſo daß ſie ſich dann im Verbande 
von etwa 40 Zentimeter im Quadrat befinden. Die An⸗ 
lage iſt fleißig zu behacken, und ſobald ſich Unkraut zeigt, 
zu jäten. Schließlich wird im Herbſt leicht behäufelt. 
In Gegenden mit rauhen, ſchneeloſen Wintern iſt eine 
leichtere Bedeckung mit ſtrohigem Stallmiſt erforderlich. 
Sind die Pflanzen ſtark genug herangewachſen, ſo kann 
man das Kraut (ziemlich hoch über dem Boden) ab⸗ 
ſchneiden und damit die Bedeckung vornehmen. 

Manchmal wird der Anbau auch mit Sämlings⸗ 
pflanzen ausgeführt, in dieſem Falle werden die Samen 
zeitig im Frühjahr auf ein ſorgfältig vorbereitetes, ge⸗ 
ſchütztes Saatbeet in Reihen von etwa 15 Zentimeter 
Entfernung ſeicht ausgeſät; die Pflänzchen verſetzt man 
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dann im Juli bei feuchter Witterung im Verband von 
40 Zentimetern. Dann ſetzt die übliche Behandlung ein. 

Die Blüte tritt gewöhnlich Ende Juli des zweiten 
Jahres ein und dauert einige Wochen. Oft blüht der 
Fenchel auch ſchon im erſten Jahr. Die Ernte findet 
meiſtens im September ſtatt. Die Dolden werden nur 
nach und nach reif und man muß ſie daher, wenn ſie ſich 
grünlichbraun färben, einzeln ausſchneiden. Man beginnt 
ſo — ähnlich wie beim Lein — durch das ſogenannte 
„Riffeln“, eine auserleſene gute Ware, den ſogenannten 
„Kammfenchel“ zu erhalten; denn die Qualität wird 
beſſer bezahlt wie die teilweiſe unreife Frucht. Die 
-meilten Pflanzen läßt man bis zum Oktober ſtehen. 
Dann werden ſie geſchnitten, in Garben gebunden und 
wie Getreide auf dem Felde aufgeſtellt. Sind die Früchte 
genügend trocken, ſo werden ſie ausgedroſchen, zum wei⸗ 
teren Austrocknen auf einem Trockenboden ausge⸗ 
breitet, gereinigt und in Säcken, die vor Mäuſen zu 
ſchützen ſind, aufbewahrt. Die auf dieſe Art gewonnenen 
Früchte heißen „Strohfenchel“ und erzielen ſtets einen 
niedrigeren Preis als der „Kammfenchel“. Das Fenchel⸗ 
ſtroh kann als Heizmittel benutzt werden. Manchmal 
findet es auch, zu Häckſel geſchnitten, in der Brennerei 
Verwendung. 

Man erntet vom Ar etwa 8—10 Kilogramm Früchte 
und 20—30 Kilogramm Stroh. 


Hermann Dübener, Czarnozyly bei Wielun. 


Leichtſinn. 

Motorführer find in der Hauptſache Männer. Und 
jehr oft find es junge Männer. Sie werden von den 
anderen ob ihrer Tätigkeit groß bewundert, wenn fie an 
dem knatternden Motor hantieren. Männer aber ſind 
wie Kinder, ſagen die alten, erfahrenen Frauen, die es 
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Ueberſteigen des laufenden Riemens. 


wiſſen müſſen. And ſie ſind eitel wie die Pfauen. Vor 
allem, wenn ſie weibliche Bewunderer haben. Da wer⸗ 
den ſie leichtſinnig und hantieren verwegen an ihren 
Motoren, oft wenn es vollkommen überflüſſig iſt. Be⸗ 
wunderung verpflichtet. 


h k 1118 N: AA à 
Abſtoßen des laufenden Riemens mit dem Fuß. 


Da wird über den laufenden Treibriemen geſtiegen, 
da wird mit großer Gelaſſenheit zwiſchen den Riemen 
an dem Vergaſer des Motors gedreht, und da wird mit 
dem Fuß der Riemen von der Scheibe geſtoßen oder gar 

mit der Hand. y 


Das geht tauſendmal gut, und die Bewunderung 
ſteigt ins Ungemeſſene. Das tauſendundeinſte Mal aber 
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Arbeiten zwiſchen dem laufenden Riemen. 


geht es ſchief, dann koſtet es einen Arm oder ein Bein 
oder das Leben. Willen Sie, wann es bei Ihnen „as 


* 
tauſendundeinſte Mal iſt? Und wiſſen Sie, was Ihnen 
dann Ihre Eitelkeit bringt? Die letzte Frage kann ich 
Ihnen ſehr genau beantworten: Den Tod oder ein 
Jammerleben als Krüppel. Iſt das der Leichtſinn und 
die Eitelkeit wert? ; 
Nicht nur Leichtſinn und Eitelkeit, ſondern auch die 


Nachläſſigkeit in der Beſchaffung und Erhaltung der 


Schutzvorrichtungen an den verſchiedenen landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen ſind die Arſachen für die zahlreichen 
Anfälle in der Landwirtſchaft. Hier iſt die Abdeckung 
eines Brunnens nicht in Ordnung, dort fehlt der Seiten⸗ 
holm an der Leiter zum Dreſchkaſten oder die Abdeckung 
des Klauengelenkes am Roßwerke, und dieſe mangel⸗ 
haften oder fehlenden Schutzvorrichtungen verurſachen 
die Anfälle. ; 

Verantwortlich für die behördlich vorgeſchriebenen 
Schutzvorrichtungen iſt der Beſitzer oder Betriebsleiter 
der Wirtſchaft. Es iſt daher dringend notwendig, daß 
je der Landwirt dieje „Anfallverhütungsvorſchriften“ 
kennt. Dieſelben ſind in deutſcher Sprache von der We⸗ 
lage herausgegeben und mit der großen Bildtafel zum 
Preiſe von nur 0,60 Zkoty bei jeder Geſchäftsſtelle der 
Welage zu haben. 

Die Bildtafel iſt am beſten an einer Tür zu be⸗ 
feſtigen. Güter ſollten ſich mehrere Vorſchriften und 
Tafeln beſorgen und dieſelben dem Beamten, dem 
Schmied und Stellmacher geben. 

Welage, Maſchinenberatungsabteilung. 


Die Kreditgebarung 
in unſeren Spar⸗ und Darlehnskaſſen. 

Die Kreditgebarung iſt ein wunder Punkt mancher 
unſerer Genoſſenſchaften, da die Verwaltungsorgane ſich 
nicht immer der Bedeutung der dabei zu beachtenden 
Formalitäten bewußt ſind. Hierunter iſt nämlich 
nicht nur die Beibringung der ſchriftlichen Kreditunter⸗ 
lagen, ſondern auch die genaue und gewiſſenhafte Prü⸗ 
fung der Kreditwürdigkeit des Anſuchenden, des Zweckes 
und der Sicherſtellung des Kredites zu verſtehen. Man 
begnügt ſich meiſtens mit der Feſtſtellung, daß der Kredit⸗ 
nehmer „gut“ ift, d. h. daß der Wert feiner Wirtſchaft 
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den Betrag des einzuräumenden Kredites ſowie bereits 
(evtl. anderweitig) aufgenommener Schulden um ein 
Beträchtliches überſteigt. Wenn noch ein Bürge dazu 
kommt, der als zahlungskräftig bekannt iſt, ſind die Ver⸗ 
waltungsorgane meiſtens überzeugt, bereits alles zur 
Sicherſtellung des Kredites getan zu haben. Dieſe An⸗ 
ſicht iſt jedoch falſch und muß bekämpft werden, da ſie das 
Verantwortungsgefühl für die verliehenen Gelder ein⸗ 
zuſchläfern droht und dem bzw. den Bürgen allein die 
Sorge für die Zahlungsfähigkeit des Schuldners über⸗ 
läßt. Abgeſehen davon, daß durch ein derartiges Vor⸗ 
gehen das Riſiko ganz auf den Bürgen abgewälzt wird 
und ſchließlich und endlich auch demjenigen, der den 
Kredit ſo leicht bekommen hat, in den ſeltenſten Fällen 
wirklich geholfen wird, entſpricht eine ſolche Verwaltung 
fremder Gelder nicht der übernommenen Verantwortung. 
Es muß weiter gedacht und auch andere Momente müſſen 
in Betracht gezogen werden die von jeder Fahrläſſigkeit 
und Leichtfertigkeit bei der Kreditgewährung freiſprechen. 

Bevor überhaupt die Frage der Kreditgewährung 
angeſchnitten werden kann, müſſen die Verwaltungs: 
organe ſich darüber Rechenſchaft geben, ob ihnen die not⸗ 
wendigen Mittel zur Verfügung ſtehen. Es geht nicht 
an, zur Kreditgewährung die Mittel des Zentralgeld⸗ 
inſtitutes in Anſpruch zu nehmen; denn Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften ſind dazu da, Kredite zu gewähren, nicht aber 
ſolche in Anſpruch zu nehmen, oder doch nur in Mus- 
nahmefällen. Eine Nichtbeachtung dieſes Grundſatzes 
kann die Exiſtenz der Genoſſenſchaft gefährden und bringt 
nur denjenigen Nachteile, die bei der Kreditaufnahme 
Hilfe von der Genoſſenſchaft erwarteten. Das Zentral⸗ 
Geldinſtitut iſt vom Geldmarkte viel mehr abhängig als 
ländliche Genoſſenſchaften und muß daher gerade in 
Zeiten der Geldverknappung für hinreichend flüſſige 
Mittel ſorgen und zu dieſem Zwecke bei den Genoſſen⸗ 
ſchaften auf Abzahlung der aufgenommenen Gelder 
dringen. Letztere wieder können dies nur durch Druck 
uuf die Schuldner erreichen. Welche Nachteile daraus 
erwachſen, wenn Getreide oder Vieh ohne Rückſicht auf 
die eben gültigen Preiſe verkauft werden müſſen, weiß 
jeder Landwirt zu beurteilen. 

Erſt dann nachdem die Verwaltungsorgane ſich über 
die ihnen zur Verfügung ſtehenden Mittel klar geworden 
ſind, können ſie zur Beurteilung des Zweckes und der 
Höhe des einzuräumenden Kredites übergehen. Es ſind 
grundſätzlich nur Produktionskredite zu gewähren, das 
ſind ſolche, die eine Verbeſſerung der Wirtſchaftsergeb⸗ 
niſſe des Schuldners erreichen ſollen. Kredite, die nur 
zur Deckung perſönlicher Bedürfniſſe aufgenommen mwer- 
den, dürfen nicht erteilt werden; es wird zwar nicht 
immer, wie z. B. bei Krankheitsfällen möglich fein, dieſen 
Grundſatz ſtrikt einzuhalten, jedoch muß gerade hier, 
trotz allen Mitgefühls, ſehr vorſichtig vorgegangen wer⸗ 
den, da es ſehr unwahrſcheinlich iſt. daß der Antragſteller, 
der bisher für unvorhergeſehene Fälle nichts aus ſeiner 
Wirtſchaft herauswirtſchaften konnte, dies in Zukunft 
wird tun können. Es iſt wohl ſchwer, die Zweckmäßigkeit 
einer Anſchaffung des Kreditnehmers immer richtig zu 
beurteilen, da in jedem Falle die verſchiedenſten Mo⸗ 
mente mitſprechen werden, die für den einen dieſelbe 
Anſchaffung als wünſchenswert erſcheinen laſſen, für den 
anderen jedoch nur eine Belaſtung bedeuten würden. Es 
iſt aber anzunehmen, daß die Verwaltungsorgane auf 
Grund ihrer Erfahrungen ſich in den meiſten Fällen von 
der Notwendigkeit einer ſolchen ein annähernd richtiges 
Bild werden machen können. . 

Die Höhe des zu gewährenden Kredites richtet ſich 
nicht nach dem Wert des Beſitzes des Schuldners, ſondern 
maßgebend ift der Umſtand, ob der Kreditnehmer aus 
dem Ertrage ſeiner Wirtſchaft Zinſen und Kapital⸗ 
tilgungsraten wird aufbringen können. Denn nur in 
dieſem Falle iſt die Aufnahme eines Kredites gerecht⸗ 
fertigt, da der Schuldner im gegenteiligen Falle früher 
oder ſpäter, um ſeine Schuld mitſamt den in der Zwiſchen⸗ 


zeit aufgelaufenen Zinſen zu bezahlen, ein Stück ſeines 
Beſitzes wird abſtoßen müſſen. In erſter Linie wird alſo 


die Tüchtigkeit des Kreditnehmers mitzuſprechen haben, 


da gerade von dieſer der Ertrag der Wirtſchaft wohl am 
meiſten abhängt. Bei der Kalkulation des Ertrags der 
Wirtſchaft des Kreditnehmers muß ſehr vorſichtig gerech⸗ 
net werden, da Preisſchwankungen den Ertrag einerſeits 
wohl ſteigern, andererſeits aber auch ſehr drücken können. 
Es iſt beſſer, etwas zu vorſichtig vorgegangen zu ſein, als 
ſpäter ſich Vorwürfe wegen leichtfertiger Geſchäftsfüh⸗ 
rung machen zu laſſen. In keinem Falle darf über die 
von der Generalverſammlung gezogene Höchſtkreditgrenze 
hinausgegangen werden. Es ijt günſtiger, das Riſiko⸗ 
eines Verluſtes auf eine größere Anzahl kleinerer Konten 
zu verteilen, anſtatt die Exiſtenz der Genoſſenſchaft von 
einigen wenigen hohen abhängig zu machen. Nachdem 
man ſich über die eigene Leiſtungsfähigkeit und die des 
Kreditnehmers klar geworden iſt, wie auch geprüft hat, 
ob für den geforderten Zweck überhaupt ein Kredit er⸗ 
teilt werden darf, wird man zu beſchließen haben, welche 
Sicherheiten für den Kredit verlangt werden. Es gibt 
leider noch Vorſtands⸗ und Aufſichtsratsmitglieder, die 
die Notwendigkeit einer genügenden Sicherſtellung noch 
immer nicht einſehen wollen. Sie wiſſen wohl ſelbſt, daß 
die Lage der Landwirtſchaft heute nicht roſig genannt 
werden kann, daß im Verhältnis zur Vorkriegszeit die 
Laſten wohl geſtiegen, die Preiſe jedoch gefallen ſind, ſo 
daß heute jeder ſchwer um ſeine Exiſtenz ringen muß. Es 
erſcheint auch ihnen nicht unmöglich, daß ein Landwirt 
zahlungsunfähig wird. Wenn ſolche Fälle auch nur 
ſelten ſind, ſo kommen Zahlungsſchwierigkeiten der Land⸗ 
wirte doch häufiger vor. Auch dagegen müſſen ſich die 
Verwaltungsorgane ſchützen. Es ſind noch nie an Kunden, 
gegen die irgendwelche Bedenken laut geworden ſind, 
Kredite erteilt worden. Sie waren immer und alle 


„bombenjiher“, und dennoch ift es vorgekommen, 


daß ſolche Beträge ſpäter nicht mehr einzubringen waren. 
Es iſt zu ſpät Sicherheiten zu fordern, wenn die Kredit⸗ 
nehmer unſicher geworden ſind. Sie müſſen gegeben 
werden, ſolange noch kein Zweifel an der Zahlungsfähig⸗ 
keit des Schuldners beſteht. Die Art der Sicherheiten 
hängt von dem dem Kreditnehmer entgegengebrachten 
Vertrauen, der Höhe des Kredites und der Zeit, für 
welche dieſer erteilt wird, ab. Grundſätzlich ſollten bei 
Krediten über 1000 Zloty Sicherungshypotheken gefor⸗ 
dert werden, was natürlich nicht ausſchließt, daß ſolche 
auch für niedrigere Kredite beigebracht werden können. 
Bei Krediten unter dieſer Grenze kann man ſich auch mit 
doppelter Bürgſchaft zufrieden geben. Es braucht wohl 


nicht betont zu werden, daß auch die Perſon des Bürgen 


hinſichtlich ihrer Vermögensverhältniſſe vollkommen ein⸗ 
wandfrei ſein und auch in dieſer Hinſicht ſtändig beob⸗ 
achtet werden muß. Wertpapiere können ebenfalls als 
Kreditſicherheit dienen, jedoch muß zwiſchen dem Kurs⸗ 


wert dieſer und der Höhe des Kredites eine entſprechende 


Spanne beſtehen, um gegen Schwankungen des Kurſes 
geſichert zu ſein bzw. um auch für aufgelaufene Zinſen 
und andere Speſen Deckung zu haben. Uebereignung von 
beweglichem Eigentum iſt möglichſt zu meiden und ſollte 
nur im Notfall Anwendung finden. . 
Nachdem dies alles in Betracht gezogen, der Kredit 
gewährt iſt und der Schuldner die entſprechende Sicher⸗ 
heit beigebracht hat, iſt die Tätigkeit der Verwaltungs⸗ 
organe noch nicht beendet. Die Bewegung der Konten 
muß verfolgt werden. Es muß dafür geſorgt werden, 
daß der Kredit nicht überſchritten wird und regelmäßige 
Abzahlungen erfolgen. Ein Nachlaſſen der Abzahlungen 
iſt als erſtes Warnungszeichen aufzufaſſen und gibt den 
Verwaltungsorganen davon Nachricht, daß die Lage des 
Schuldners ſich verſchlechtert hat. Falls in einer gewiſſen 
Zeit keine Beſſerung eintritt, muß ſich der Vorſtand dar⸗ 
über ſchlüſſig werden, auf welchem Wege er ſeine Forde⸗ 
rung wird am beſten einbringen können. Zauderndes 
und langſames Vorgehen iſt in ſolchen Fällen nicht am 
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Platze, man mag perſönlich mit dem Schuldner noch fo 
gut ſtehen. Es muß immer daran gedacht werden, daß 
es ja nicht das eigene, ſondern fremdes anvertrautes 
Geld iſt, über das man Rechnung legen muß. Das Ver⸗ 
trauen zur Genoſſenſchaft darf durch Verluſte nicht er⸗ 
ſchüttert werden, insbeſondere jetzt, da die Genoſſen⸗ 
ſchaften nach langer und mühſeliger Arbeit das während 
der Inflation geſchwundene Vertrauen langſam wieder⸗ 
gewinnen. Die Exiſtenz der Genoſſenſchaft iſt in dieſem 
Falle wichtiger als das Wohlergehen des einzelnen. 

Eine beſondere Kreditform bildet das Darlehn. Es 
iſt dies ein auf längere Zeit gewährter Barkredit, zu 
deſſen Tilgung viertel⸗ bzw. halbjährlich von vornherein 
feſtgeſetzte Beträge zuzüglich der für das kommende 
Viertel⸗ bzw. Halbjahr entfallenden Zinſen abgezahlt 
werden müſſen. Heute kommt jedoch dieſe Kreditform 
für unſere Spar⸗ und Darlehnskaſſen wenig in Betracht, 
da ſie noch nicht über die notwendigen Mittel verfügen, 
um Geld für längere Zeit feſtzulegen. ; 


Kür die Landfrau 
haft, Kleintierzucht, Gemilje: und Obſtbau) 


Herſtellung von Sauerkraut. 


(Gaus: und Hofwirt 


Zum Sauerkraut fof man die Kohlköpfe möglichſt 


feit und friſch nehmen, damit beim Einſtampfen die 
nötige Lake entſteht. Ich hobele den Kohl recht fein und 
menge ihn mit wenig Salz (auf 10 Liter gehobeltes 


Kraut 50 Gramm Salz, zuviel Salz verhindert die 


Gärung ſehr und macht das Sauerkraut hart) und etwas 
Dillſamen an und ſtampfe ihn, da ich nur einen Stein⸗ 
topf einmache, in einer großen Emailleſchüſſel mit einer 
Rührkeule ſo lange, bis ſich Brühe zeigt. Dann packe ich 
alles in den Topf und drücke den Kohl mit der Lake recht 
feſt, damit keine Hohlräume entſtehen. Nun arbeite ich 
ſo weiter, bis der Topf voll iſt. Nimmt man ein Faß, 
kann man den Kohl gleich hierin ſtampfen, das Faß muß 


ſehr ſauber und trocken ſein. Es empfiehlt ſich, es vor 
dem Gebrauch mit Wacholderbeeren auszuräuchern, die 
man auf eine Schippe glühender Kohlen ſtreut und das 
Faß darüberſtülpt. Auf den feſtgeſtampften Sauerkohl 


lege ich ein ſauberes, durch Salzwaſſer gezogenes weißes 
Tuch, das ich mit paſſendem Teller und Stein bedecke. 
Bei einem Faß legt man auf das Leinentuch einen 
paſſenden Holzdeckel mit Stein. Die Lake muß ſtets über⸗ 
ſtehen und dadurch das Sauerkraut luftdicht abſchließen, 
das beſte Mittel zur Erhaltung. Bei der Gärung, die 
nun folgt, deckt man das Sauerkraut mit einem paſſenden 
Tuch zu und nimmt jeden Tag den Schaum ab und 
ſäubert Lappen, Teller und Stein. Wenn die Gärung 
beendet, genügt ein wöchentliches Nachſehen. Soll das 
Sauerkraut recht bald gut werden, muß man es warm 
ſtellen. Es gärt dann viel ſchneller und wenn die Gärung 
beendet, iſt das Sauerkraut eßbar. Namentlich bei 
ſtrengem Froſt verſchwindet die Lake vom Sauerkraut, 
man gießt dann ſchwaches Salzwaſſer darauf bis zum 
Aeberſtehen. Auch im Faß foll der Kohl nur in kleinen 
Quanten nach und nach geſtampft werden. Den fertigen 
Sauerkohl im Topf bindet man mit Papier zu, auf ein 
Faß legt man einen gut ſchließenden Holzdeckel. Früher 


legte man kleine Aepfel zwiſchen den Kohl, wodurch das 


Sauerkraut ſehr gut ſchmeckte, und die ſogenannten Sülz⸗ 
äpfel aßen wir als Kinder ſehr gern. B. Sp., S. 


In welchen Bodenarten gedeihen Obſtbäume 
=> am beiten? ; 
Von Emil Gienapp, Hamburg. 

Wie die klimatiſchen, ſo ſind auch die örtlichen 
Bodenverhältniſſe für das gute Gedeihen und die Frucht⸗ 
barkeit unſerer ſtein⸗ und kernfrüchtigen Obſtbäume von 
ganz weſentlicher Bedeutung, und je beſſer den Boden⸗ 
anſprüchen der verſchiedenen Obſtarten entſprochen wer⸗ 


den kann, um ſo größer werden die obſtbaulichen Erfolge 
fein, und um jo weniger werden fie auch unter Krebs- 
befall und anderen Krankheiten an Baum und Frucht zu 
leiden haben. — Am genügſamſten in dieſer eziehung 
find wohl die Süß⸗ und Sauerkirſchen, und von beiden 
wiederum die Sauerkirſche. Beide gedeihen noch gut in 
Sandböden und hier ſogar weit beſſer als in ſchweren 
Bodenarten, wo ſie faſt regelmäßig nach einigen Jahren 
von dem baummörderiſchen Harzfluß befallen werden 
und bald zu Grunde gehen. Dasſelbe iſt auch in naſſen 
und kalten Böden, und zumal noch dann, wenn der 
Grundwaſſerſtand ein ſehr hoher iſt. Während aber die 
Süßkirſche hohe Lagen vorzieht und ſich bei dauernder 


Geſundheit zu mächtigen Kronenbäumen entwickelt, zieht 8 


die Sauerkirſche mehr einen ſturmgeſchützten Standplatz 
in tieferen Lagen vor, und iſt hier alljährlich ein regel⸗ 
mäßiger und dankbarer Fruchtträger, der feinem Beſitzer 
die pflegliche Unterhaltung fait immer reichlich lohnt. 


Auch Zwetſchgen und Pflaumen begnügen ſich mit 
geringeren Bodenarten und kommen auch noch gut in 
rauhen und windigen, hohen Lagen fort — wenn nut 
genügend Feuchtigkeit vorhanden iſt, wogegen die beffe- 
ren Pflaumenarten⸗Mirabellen und Reineclauden zum 
guten Gedeihen durchweg beſſere Bodenverhältniſſe und 
geſchützte Lage beanſpruchen. Außerdem muß der Boden 
kalkreich und der Antergrund gleichmäßige Feuchtigkeit 
halten, ſollen die Bäume gut tragen und ihre Früchte 
groß und ſchön entwickeln. — Dagegen verlangen die 
ebenfalls zum Steinobſt gehörigen Pfirſiche und Apri⸗ 
koſen kräftigen und kalkhaltigen, ſandig⸗ lehmigen, lode- 
ren und feuchten Untergrund, ſowie eine warme, mög⸗ 
lichſt eingekeſſelte Lage. Als Buſch⸗ oder Halbſtamm⸗ 
bäume tragen ſie am beſten in den Bergkeſſeln unſeret 
Weinbaugebiete, wo ſie Schutz vor Nord⸗ und Nordoſt⸗ 
winden haben; als Spalierobſt ſollten ſie nur an 
windgeſchützten, nach Südweſten oder Südoſten gerich⸗ 
teten Wänden oder Mauern angepflanzt werden. In 


kalten Niederungen und in nördlichen Gegenden verſagt 


nicht nur ihre Fruchtbarkeit, ſondern auch die Früchte : z 


ſelbſt bleiben klein und geſchmacklos. 


Birnen wachſen am beiten und find am ertrag⸗ 
reichſten in kalkreichen, mehr ſchweren als leichten, tief⸗ 
gründigen Bodenarten, damit ihre tiefgehenden Wurzeln 
auch noch in den unteren Bodenſchichten Nährſtoffe auf⸗ 
nehmen können. Die feineren Tafelſorten und ſpäten 
Herbſtbirnen ſind beſonders anſpruchsvoll, da ihre Früchte 
in feſten Bodenarten und in rauhen Lagen leicht riſſig 
und ſteinig werden und dadurch ein krüppeliges Aus⸗ 
ſehen bekommen. Die Früh⸗ und Wirtſchaftsbirnen ſind 
dagegen weniger empfindlich und gedeihen in jedem nur 
einigermaßen guten Boden, ſofern er im Untergrunde 
nicht mit ſtehender Näſſe behaftet oder zu feſt oder gar 
ſteinig iſt, ſo daß die jungen Wurzeln nicht hineindringen 
können. — Am anſpruchsvollſten an Boden, Standplatz 
und Klima iſt der Apfel, und man kann wohl ſagen, daß 
der beſte Boden für ihn gerade gut genug iſt. Er geht 
mit ſeinen Wurzeln mehr in die Breite und bei weitem 
nicht ſo tief als die der Birnen, ſo daß er insbeſondere 
für flachgründige Böden der gegebene Obſtbaum iſt. Am 
wüchſigſten und kräftigſten entwickelt ſich der Apfelbaum 
auf kalkhaltigen Lehm- und Tonböden, in denen neben 
viel Mergel und grandigem Sand auch reichlich Kali 
vorhanden ijt. Feuchtigkeit im Untergrunde liebt er nur 
bis zu einem gewiſſen Grade. Plätze mit zu hohem 
Grundwaſſerſtande ſind deshalb zur Anpflanzung von 
Aepfeln nur dann brauchbar, wenn das Grundwaſſer 
durch eine entſprechende gute Drainage ſicher abgeleitet 
werden kann. Im übrigen gilt auch von Aepfeln das von 
den Birnen Geſagte: je edler die Sorte, deſto größer dis 
Bodenanſprüche, ſo daß man bei der Sortenwahl Lon 
vornherein hierauf Rückſicht nehmen muß, um vor ſpä⸗ 
teren Enttäuſchungen in dem Gedeihen und der Fraue 
barkeit der Bäume bewahrt zu bleiben. ; 
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Sehr genügſam in ihren Lebensbedingungen Find 
die Quitten, und zwar ſowohl die längliche Birn⸗ als 
auch die runde Apfelquitte. Sie nehmen mit jedem nur 
einigermaßen kultivierten Boden und ſelbſt noch mit den 
unwirtlichſten Plätzen fürlieb und bringen trotzdem als 
Büſche oder Halbbäume alljährlich eine gute Ernte, wenn 
nur der Untergrund nicht gar zu hart und trocken iſt. 


Landwirtſchaſtliche vereinsnachrichten 


Dereinstalender. 
Bezirk Poſen I. 

Sprechſtunden. Wreſchen: Donnerstag, 23. und 30. 10. bei 
Haeniſch. Die Sprechſtunde in Kurnik am 30. 10. fällt aus und 
une am Donnerstag, 6. 11. jtatt. — Low. Verein Pudewitz. 

zerſammlung Sonntag, 26. 10, nachm. 4 Uhr bei 1 1 in Po⸗ 
biedziſka. Tagesordnung: 1. Einführung des neuen Vorſtandes. 
2. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ldw. Chudzinſki: „Fütterung, unter 
Berückſichtigung der wirtſchaftseigenen Futtermittel“. 3. Auf- 
nahme neuer Mitglieder. 4. Anträge und Verſchiedenes. Low. 
Verein Tarnowo. Anfang November findet in Tarnowo ein 
Haushaltungskurſus ſtatt. Meldungen nimmt der Vorſitzende, 
err Gedde, oder die ee Poſen I, Poznan, ul. Pie- 
katy 16/17, entgegen. Low. Verein Kamionki. Verſammlung 
Sonnabend, 1. 11. (Feiertag), nachm. 4 Uhr im Vereinslokal. 
Vortrag des Herrn Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen über: „Wieſen⸗ 
düngung und Luzernebau“. £ 
Bezirk Poſen II. ; 
Verſammlungen: Odw. Verein Nojewo. Freitag, 17. 10., 
abends 6 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. 
Binder über „Fütterung“. dw. Verein Pinne. Sonnabend, 
18. 10., mittags 1 Uhr bei Schrader. Vortrag des Herrn Dipl.⸗ 
Landw. Binder über „Fütterung“. dw. Verein Kupferhammer. 
Sonntag, 19. 10., nachm. 5 Uhr bei Riemer. Vortrag des Herrn 
Dipl.⸗Landw. Binder über „Fütterung“. Außerdem foll die Gin- 
richtung eines Kochkurſus beſprochen werden. Es wird gebeten, 
daß auch die Angehörigen der Mitglieder zu dieſer Verſammlung 
erſcheinen. Zw, Verein Reutomiſchel. 'ontag, 20. 10., nachm. 
5 Uhr bei Eichler in Glinno. Vortra bes Her Wieſenbau⸗ 
meiſter Plate⸗Poſen über „Amerikaniſche Lan gen Anz 
an die d findet ein gemütliches Beiſammen⸗ 
ein und Tanz ſtatt. Es wird hiermit nochmals an den beahſich⸗ 
tigten Tanzkurſus erinnert. Ldw. Verein Jaſtrzebſko ſtare. Frei- 
tag, 24. 10., nachm. 4 Uhr bei Riejner, Vortrag des Herrn Wieſen⸗ 
baumeiſter Plate⸗-Poſen über „Amerikaniſche Landwirtſchaft“. An- 
schließend gemütliches Beiſammenſein und Tanz nur für Mit- 
lieder. Eintritt frei. Es wird an die Zahlung der Reſtbeträge 
ür 1930 an den Vereinskaſſierer, Herrn Heinrich Reſchke, er⸗ 
innert. Rdw. Verein Kirchplatz⸗Boruj. Vergnügen am Mittwoch, 
29, 10., bei Kutzner. Beginn 6 Uhr. Sprechſtunden, Neutomiſchel: 
Donnerstag, 23. und 30. 10. bei Kern. Lwöwek: Montag, 20. 10., 
in der Spar⸗ und 0 Samter: Dienstag, 21. 10., in 
der Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft und nicht am 28. 10. 
Bezirk Hohenſalza. 

Nächſte Sprechſtunde in Znin am Dienstag, dem 21. Oktober, vorm. 
11—1 Uhr bei Herrn Jeske. 

; Bezirk Wirſitz. 

Im Laufe des Winters ſoll in der Gegend von Roscimin für junge 
Landwirte ein landwirtſchaftlicher Fortbildungskurſus ſtattfinden. Dauer 
4 Wochen, unter Leitung eines Diplomlandwirtes. Anmeldungen hierzu 
unverbindlich an die Geſchäftsſtelle, die auch Auskunft erteilt. Teil⸗ 
nehmerzahl mindeſtens 20. Es kommen die Vereine Roscimin, Linden⸗ 
wald, evtl. auch Mrotſchen in Frage. . : 

Lobſens. Sprechtag am Freitag, dem 17. Oktober, von 1—?/,4 
Uhr in der Landw. Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft. Landw. Lokal- 
verein Oſiek n. Not. Der Verein veranſtaltet am Sonnabend, dem 
18. Oktober, abends 6 Uhr bei Pazderſti⸗Oſiek ein Erntefeſt mit Konzert. 
Theatervorſtellungen und Tanz, und erwartet vollzähliches Erſcheinen. 
In Wirſitz findet am 22. Oktober, vorm. 10 Uhr, auf dem Viehmarkt 
ein Remontemarkt ſtatt. (Siehe Zentralwochenblatt S. 496/30). 


Bezirk Bromberg. 

Verſammlungen. 
nachm. 5 Uhr Hotel Riſtau⸗Schubin. Beſondere Einladungen an 
die Mitglieder ergehen nicht. Ldw. Kreisverein Bromberg. 
22, 10., nachm. 3 Uhr im Zivilkaſino⸗Bromberg, Gdanjfa 160 a. 
In beiden Verſammlungen ſpricht Herr Dr. Klufak über Steuer⸗ 
ragen. Ldw. Verein Wilcze. 23. 10., nachm. 5 Uhr im Gaſt⸗ 
hauſe Biliuſki⸗Wiſkitno. dw, Verein Koronowo, 24. 10., nachm. 
4 Uhr Hotel Jortzik⸗Koronowo. Bauernverein Fordon und Um⸗ 
gegend. 25. 10., nachm. 6 Ahr Hotel Krüger⸗Fordon. Low. Ber- 
ein Ciele. 26. 10., nachm. 6 Uhr bei Weber⸗Lipniki. In allen 
Vetſammlungen Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Binder über 
„Winterfütterung“. Low. Verein Lukowiec. Familienabend mit 
Tanz am 25. 10., abends 6 Uhr im Gaſthauſe Gartzke⸗Lukowiec. 
Die Mitglieder nebſt Angehörigen werden freundlichſt eingeladen. 


6% Uhr bei 


% 
Low, Kreisverein Schubin. 21. 10., 


Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden, müſſen jedoch 


achbarvereine ſind zu dieſer Feier eingeladen. 

Bezirk Rogaſen. ; 5 
Der . ac für junge Landwirte beginnt Mon⸗ 
tag, 17. 11., nachm. 3 Uhr in den Räumen der Kochſchule. Da 


der 


bis m 22. 10. beim Vorſitzenden gemeldet fein. Auch Mitglieder 


nur noch wenige Stellen frei find, ift umgehende Meldung ges 
boten. Verſammlungen. Landw. Verein Jankendorf. 17.10., 
nachm. 4½ Uhr. Bauernverein Buſchdorf. 18. 10., nachm. 4 Uhr. 


In beiden Verſammlungen Vortrag über: „Wirtſchaftliche Tages⸗ 
ragen und Betriebseinrichtung“. 
Bezirk Gneſen. 
Bauernverein Golantſch. Verſammlungen: Montag, 
20 °.10., nachm. 3.30 Uhr im Gaſthaus Haupt in Golantſch. Herr 
Diplomlandwirt CEhudzinſki ſpricht über das Thema „Richtlinien 
zur heutigen Wirtſchaftsweiſe“. Bauernverein Janowitz. Diens- 
ag, 21. 10., nachm. 5 Uhr im Kaufhaus in Janowitz. Bauern⸗ 
verein Popowo Kirchlich. Mittwoch, 22. 10., nachm. 3 Uhr im 
Gaſthaus in Popowo K. Bauernverein Dornbrunn. Donnerstag, 
23. 10., nachm. 5,30 Uhr im Gaſthaus in Dornbrunn. Bauern⸗ 
verein Scholken. Sonnabend, 25. 10., nachm. 3 Uhr im aspect 
gelt in Schokken. In vorſtehenden vier Verſammlungen ſpricht 
Herr Diplomlandwirt Bußmann über das Thema „Wirtſchaft⸗ 
liche Tagesfragen und Betriebseinrichtung““ Bauernverein Om.t- 
ſchön. Sonntag, 26. 10, nachm. 3 Uhr im Gaſthaus in Owieſchön. 
Es ſoll hierbei das Nähere, beſonders die Koſtenfrage, bezüglið 
des abzuhaltenden landw. Fortbildungskurſus beſprochen werden 
Auch die Mitglieder der Manote die Söhne zu dieſem 
Kurſus ſchicken wollen, ſind eingeladen. Landw Berein Kletzko. 
Mittwoch, 29. 10, nachm. 5 Uhr bei Krueger in der Bi Vor⸗ 
trag des Herrn Dir. Reiſſert über „Anpflanzung der Obſtbäume 
und Sortenfrage“. Die Damen des Vereins ind hierzu beſonders 
eingeladen. Landw. Verein Welnau. Am Donnerstag, 30. 10., 
hält Herr Dir. Reiſſert im dortigen Kochkurſus bei Freier von 
99 36 mittags bis 3 Uhr nachm. Unterricht über 8 5 
von Obſtbäumen und Sortenfragen ab. Die Mitglieder des Ber- 
eins, beſonders die Damen, ſind hierzu herzlichſt eingeladen. 
Sprechſtunde: Witkowo; am Mittwoch, 22. 10., ab 9,30 Uhr 
vorm. in der Kaufhausmühle. . ` 
Bezirk Oſtrowo. . 3 
Sprechſtunden. Kempen: 21. 10. im Schützenhaus; Kobylin: 
23. 10. bei Taubner; Krotoſchin: 24. 10. bei Pachale. Ver- 
ſammlu 1 bw. Verein Gute⸗Hoffnung. 18. 10., abends 
naſzynſki in Gute⸗Hoffnung. dw. Verein Marien⸗ 
bronn, 19. 10., nachm, 5 Uhr bei Smardz. Low, Verein Ratenau. 
20. 10., abends 6 Uhr bei sredzinſki in Strielau. Ldw. Verein 
Suſchen, Kocina und Cieſzyn. 21. 10., abends 6 Uhr bei Gre- 
goret in Suſchen. Low. Verein Adelnau. 22. 10., abends 6 Uhr 
bei Stekiel in Garki. dw. Verein Raſchkow. 23. 10., abends 


6 Uhr im Hotel Polſki⸗Raſchkow. Ldw. Verein Wilja. 24. 10., 
abends 61% Uhr bei Lampert in Friedrichsdorf. Redner in vor⸗ 


ſtehenden Verſammlungen Herr Dipl.⸗Landw. Zern über „Die 
Landwirtſchaft Wolhyniens“, Ldw. Kreisverein Jarotſchin. 
25. 10., nachm. 2 Uhr bei Hildebrand⸗Jarotſchin. Redner und 
Thema wird noch bekanntgegeben. Nach der Sitzung um 4% Uhr 
findet eine außerordentliche Generalverſammlung der Viehver⸗ 
wertungsgenoien] aft ſtatt. Ldw. Verein Deutſch⸗Koſchmin. 
25. 10., abends 6 Uhr bei Liebeck. Low. Verein Eichdorf. 26. 10., 
nachm. 4 Uhr bei Fiſcher in Rothendorf. Nach der Verſammlung 
feiert der Verein ſein diesjähriges Erntefeſt und ladet ſämtliche 

itglieder nebſt Angehörigen, auch die der Nachbarvereine 
freundl. ein. Ldw. Kreisverein Pleſchen. 29. 10., nachm. 4 Uhr 
im Saale der Joſt⸗Streckerſchen Anſtalten. Redner und Thema 


wird noch bekanntgegeben. Low, Verein Konarzewo. 22. 10., 
ll Näheres fehe Bekanntmachung der Gartenbauabtei⸗ 
ung. 


dw. Verein u Anmeldungen für den landw. 
Kurjus erbittet umgehend der Vorſitzende des Vereins, Herr Frie⸗ 
drich Bauer in Guminice. 3 
Bezirk Liſſa. a 

Sprechſtunden. N 17. und 31. 10.; in Wollſtein 

24. 10. und 7. 11. Verſammlungen. Ortsverein Bojanowo. 


19. 10., pünktl. 45 Fin Vortrag des Herrn Ing. Karzel über 
„Geſchäftliches. Ortsverein Jutroſchin. 25. 10., 


Kalkdüngung. i 

nachm. 5 Ahr bei Stenzel. 1. Geſchäftl. Mitteilungen von Ge⸗ 
ſchäftsführer Netz. 2. Vortrag von Herrn Dir. Reiſſert. Die Mit- 
glieder werden gebeten, Obſt rüchte zur eee ne 
en. Auch die Angehörigen ſind freundlichſt eingeladen. Von 2 
is 4½ Uhr unterrichtet an demſelben Tage Herr Dir. Reiſſert im 
Haushaltungskurſus. Ortsverein Reiſen rybaynn). 26. 10., 
pünktl. 2 Uhr. Ortsverein Lila, 26. 10., pünktl. 5 Uhr bei Cons 
rad (für die Ortsgruppen: Liſſa 3 Grune, Grünchen, 
Storchneſt, Trebchen, Frankowo, Wo jetue; Wille, Murke, Mur⸗ 
kingen, Lei erode, Strieſewitz, Klaene, Saake). Ortsverein 
Feuerſtein (Krzemieniewo). 1. 11. (Allerheiligen), nachm. pünktl. 
2 Uhr. Ortsverein Punitz. 1. 11. nachm. pünktl. 57 Uhr im 


Schützenhauſe. Ortsverein Lindenſee (Krzycko wielkie). 2. 11, 
nachm. pünktl. 2 Uhr. Ortsverein Wulſch iena) 2.115 
nachm. 6 Uhr bei Langner. In vorſtehenden 6 Verſammlungen 
ſprechen Herr Zuchtwart Nickel über „Viehhaltung und Fütterung 
Unter Berückſichtigung der heutigen Mar I paniie und der 
Unterzeichnete über geſchäftliche Angelegenheiten. 

(Fortſetzung auf Seite 771) 
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Mehr Aufmerkfamkeit bei Beförderung um dem Geldbeſitzer das Geld zu entwenden. Es iſt 


von Geldbeträgen. 


Es kommt immer wieder vor, daß mit der Beförde⸗ 
rung größerer Geldaufträge beauftragte Perſonen in⸗ 
folge von Unachtſamkeit in Banken oder auf der Fahrt 

befindlich beſtohlen oder beraubt werden. 


Wir warnen daher alle diejenigen Perſonen, die 
von Genoſſenſchaften mit Geldüberbringung beauftragt 
werden, ſich im Beſitze von nennenswerten Geldbeträgen 
mit der Straßenbahn befördern zu laſſen, weil er⸗ 


fahrungsgemäß bei dieſer Beförderung durch verbreche⸗ 
riſche Elemente Gedränge künſtlich hervorgerufen wird, 


ſelbſtverſtändlich, daß auch auf der Bahn größte Acht⸗ 
ſamkeit befolgt werden muß. 

Wenn die beauftragten Perſonen in einer Bank 
Geld empfangen, ſo dürfen ſie ſich nicht von unberufener 
Seite unter irgendeinem Vorwande bei Durch⸗ 
zählung des Geldes ablenken laſſen, weil damit 
die Abſicht des Diebſtahls verbunden ſein kann. 


Landesgenoſſenſchaftsbank 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowledzialnoscia, 
Poznań. 
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à 05% (Bortfegung von Seite 768). . 
Liſſa. 9. 11., m 4 Uhr im Ev. Gemeindehaus in Liſſa. Vor⸗ 
trag von Herrn Prof. Chriſtianſen⸗Weniger, Breslau über „Orga⸗ 
niſation des Ackerbaues bei den heutigen Marktverhältniſſen. 
unter beſonderer Berückſichtigung der leichten Böden“. Neg. 


Bekanntmachungen der Gartenbau⸗Abteilung der Welage 


Landw. Perein Konarzewo., Obſtſchau am Dienstag, dem 21., 
und Mittwoch, dem 22. Oktober 1930, im Lokal des Herrn Seite 
in Konarzewo. Einlieferung des Obſtes und der zur Schau zu 
ſtellenden Gegenſtände am Dienstag, dem 21. 10., von früh 8 Ahr 
bis nachm. 5 Uhr. Aufbau, Sortenbeſtimmung Dienstag, den 
21. 10., von 5—10 Uhr abends und am Mittwoch, dem 22. 10., von 
8—11 Uhr ohne Publikum. Eröffnung der Obſtſchau Mittwoch, 
den 22. 10., nachmittags 2 Uhr. 1. 1 Vortrag 
mit praktiſchen erführungen von Frl. Saleßnik Mittwoch, 
den 22. 10., um 43 Uhr. 2. Vortrag mit ee Preis⸗ 
verteilung von Herrn Direktor Reiſſert Mittwoch, den 22. 10., 
um 1⁄4 5 3. Schlußwort des Herrn Geſchäftsführer Witt⸗ 
Oſtrow anſchließend um 5 Uhr. Beſuch der Schulkinder nur 
unter Führung Mittwoch, den 22. 10., von 46—6. Schluß und 
Abräumung der Obſtſchau Mittwoch, den 22. 10., abends 6 Uhr. 
Anſchließend um 7 Uhr gemütliches Beiſammenſein mit Tanz. 

„Anmeldungen zur Obſtſchau nehmen die Herren Landwirt Fr. 
Möller ⸗Konarzewo und Gaſtwirt Seite⸗Konarzewo p. Rro- 
tojayn bis ſpäteſtens 20. Oktober entgegen. Auch freiwillige Geld⸗ 
und Preisſpenden ſind an die genannten Herren zu übermitteln. 

Zu den Obſtſchauen, zum Obſtyerſand packt Obſt in Obſtein⸗ 
e mit Holzwolle und Seiden⸗ und s 

ezugnahme f die Gartenbau⸗Abteilung liefert nur für unſere 
Mitglieder Obſteinheitskiſten die Fa. Fritz Fröhlich 
in Kamiennik, p. mag pow. Czarnkow: die 10 Pfund⸗ zu 
0.90, die 25 Pfund- zu 1.40, die 50 Pfund⸗Kiſte zu 2 Zloty. Hol z⸗ 
wolle die Fa. Franz Haaſe in Mialy, pow. Czarnköw: 
Nr. 1 ſehr feine Holzwolle zu 24.30 Zloty per 100 Kg. Nr. 1 a 
etwas gröbere Holzwolle zu 21.50 Zloty per 100 Kg. Seiden⸗ 
1 in bereits geſchnittenen Größen und Kreppapier 
in Rollen die Fa. B. Manke, Poznan, ul. Wodna 5. Obige 
genannte Firmen liefern nur per Nachnahme. 


Ginfterfamen. 


Der Forſtausſchuß der Welage hat 40 bis 50 Kg. Ginſter⸗ 


-famen zum Preiſe von Zloty 20.— pro Kg. abzugeben. 


Winterſchule Schroda. 


Die deutſchſprachige landw. Winterſchule Schroda beginnt 
peen Unterricht am 3. November. Um 10 Uh i 
ufnahmeprüfung ſtatt. Zur Anmeldung find erforderlich: 1. das 
letzte Schulzeugnis, 2. eine Anmeldung des Vaters bzw. Vor⸗ 
mundes, 3. ein polizeiliches Führungszeugnis. Das Schulgeld 
wird vorausſichtlich 50—60 zl für das halbe Jahr betragen. Es 
können noch Schüler aufgenommen werden. 


Sitzung des Ackerbauausſchuſſes. 

Am Freitag, dem 24. Oktober d. J., nachmittags 214 Uhr 
findet im kleinen Saal des Evangel. Vereinshauſes zu Poſen 
eine Sitzung des Ausſchuſſes für Acker- und Wieſenbau ſtatt. 

Tagesordnung: Vortrag des Herrn Dr. Schubert⸗Grune 
über Agrarpolitiſche Probleme in Polen. Außerdem findet 
eine Ausſprache über die gegenwärtige Lage der 
Landwirtſchaft ſtatt. 

Die Mitglieder des Acker- und Wieſenbauausſchuſſes wie 
auch der Welage find hierzu freundlich eingeladen. W. L. G. 


Genofienjchaftliche Mitteilungen | 


Taſchenkalender für Genoſſenſchafter 

für das Jahr 19351. | 
Um einen Ueberblick über die Auflage des Taſchen⸗ 
kalenders zu gewinnen, bitten wir die Genoſſenſchaften, 
uns umgehend die Zahl der benötigten Exemplare 
auf anliegendem Beſtellſchein mitzuteilen. Wir weiſen 
darauf hin, daß der textliche Teil des Kalenders Auf⸗ 
ſätze über Steuern, Wechſel uſw. bringt, die ausführlich 
über dieſes für Genoſſenſchaften wichtige Gebiet be⸗ 
richten. Durch Kenntnis und Beachtung dieſer Fragen 
werden Schwierigkeiten beſonders mit den Steuer⸗ 
behörden vermieden. Wir empfehlen den Genoſſen⸗ 
ſchaften dringend, allen Mitgliedern der Verwal⸗ 

tungsorgane dieſen Kalender zu überreichen. 


Kreppapier. Unter 


r vorm. findet eine 


Wir bitten, den angefügten Beſtellſchein auszu⸗ 

ſchneiden und ausgefüllt uns zuzuſenden. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 

Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


An den 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften 


Poznan 


5 Wjazdowa 3. 
Wir bitten, ſofort nach Erſcheinen uns a 


„.. Exemplare 


des Taſchenkalenders für Genoſſenſchaften für das Jahr 1931 zr- 
zuſtellen. 


(Unterſchrift d 


Butter: und Ouarkprüfung. 

Die Butterproben find am 14. d. Mis. telegraphiſch abge⸗ 
rufen worden. Die Butterprüfung findet laut Prüfungsbeſtim⸗ 
mung ca. 14 Tage ſpäter, diesmal am Montag, dem 27. 10., vor: 
mittags 10 Uhr, in den Räumen des Reſtaurants „Zoologiſcher 
Garten“, Poznan, Gajowa 5, ſtatt. , . 

Wegen zu geringer Beteiligung fällt die Quarkprüfung aus. 

Zu der Prüfung ſelbſt haben nur die beſonders geladenen 
Prüfer Zutritt. Nach der Prüfung findet um 1 Uhr nachmittags 
in demſelben Lokal eine Butterſchau ſowie eine allgemeine Aus⸗ 
ſprache über das Ergebnis der Prüfung uſw. ſtatt, zu der wir 
hiermit alle Mitglieder der beteiligten Molkereien einladen. 

Wie im vorigen Jahre, ſo werden auch diesmal an die beſten 


Molkereien, die ſich an allen drei Butterprüfungen beteiligt haben, 


Preiſe verteilt werden. ; : N 
Im Namen der veranſtaltenden Verbände ; 3 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, Tow. zap. 


Bekanntmachungen 


An alle Brennereien. ; 

Internes Rundſchreiben Nr. 13/III der Spiritusmonopol⸗ 
direktion vom 20. September 1930 wegen des Beginns der Pro⸗ 
duktion in der Kampagne 1930/1 [Dz. Urz. Min. Skarbu Nr. 28, 
Poj. 484.] ; s 

Der verringerte Abſatz des Monopolſpiritus und die mini: 
male Ausfuhr bei gleichzeitiger bedeutender Steigerung der Kon⸗ 
tingentproduktion in der Kampagne 1929/30 haben dazu geführt, 
daß ſich in den Lagern des Staatl. Spiritusmonopols zu große 
Mengen Spiritus angeſammelt haben. Dieſe Lager werden wäh⸗ 
rend der letzten Monate dieſes Jahres wahrſcheinlich nicht be⸗ 
liebige Mengen der von den Brennereien für die Kampagne 
1930/31 erzeugten Spiritusmengen aufnehmen können. 

Wenn alſo Brennereien im laufenden Jahre mit der Pro⸗ 
duktion beginnen, kann vor Ende Dezember die Möglichkeit ein⸗ 
treten, daß ſie gezwungen ſein werden, den Spiritus in ihren 
Sammelbehältern einzulagern. ; 

Jedoch beſitzen nicht alle Brennereien Sammelbehälter mit 
einem Faſſungsvermögen, das zur Einlagerung größerer Mengen 
des feſtgeſetzten Ankaufskontingents ausreichte. Die Brennereien 
der Wojewodſchaften Poſen, Pommerellen, Schleſien und teil⸗ 
weiſe Lemberg beſitzen kleine Sammelbehälter und werden den 
Betrieb unterbrechen müſſen, wenn das Spiritusmonopol nicht 
ſofort nach Gewinnung kleiner Spiritusmengen dieſe abnimmt. 

Zur Vermeidung dieſer Sachlage iſt es notwendig, daß die 
Brennereien mit kleinen Sammelbehältern die Produktion der 
laufenden Kampagne möglichſt ſpät aufnehmen, jedenfalls nach 
dem 1. Januar 1931. 

Das Staatl. Spiritusmonopol gibt obiges allen Brennerei⸗ 
unternehmern zur Kenntnis und erwähnt, daß es keine Verant⸗ 
wortung für den Fall übernimmt, daß der in den Brennereien 
gewonnene Spiritus nicht abgenommen werden kann, ſelbſt wenn 
dies eine Betriebsunterbrechung nach ſich ziehen jollte. 

Was die Regelung der Forderungen für den in der Kampagne 


1930/1 gewonnenen Spiritus anbetrifft, jo wird jie nach den 


gleichen Grundſätzen erfolgen wie in der Kampagne 1929/30 


go 


Aufhebung des Ausfuhrzolles für Kleie. 

Laut eingegangener Mitteilung iſt mit höchſter Wahrſchein⸗ 
lichkeit Rh zu rechnen, daß der Ausfuhrzoll für Kleie, welcher 
bis zum 1. Dezember d. Is aufgehoben war, auch im Winterhalb⸗ 
jahr, d. h. vom 1. Dezember 1930 bis 1. Juni 1931 nicht wieder 
eingeſetzt wird. Die diesbezügliche Verordnung wird Ende Oktober 
oder im November in Kraft treten. 


Herabſetzung des bermahlungsſatzes bei Roggen. 
Auf der nächſten Sitzung des Wirtſchaftskomitees des pol- 
niſchen Miniſterrats iſt geplant, die Verordnung betr. Begren⸗ 
zung der Vermahlung von Roggen dahin zu ändern, daß die Ver⸗ 
mahlung von 75 auf 50 Prozent herabgeſetzt werden ſoll. 


Wichtige Aenderung bei den deulakraft⸗Kurſen 
Seeſen b. / Berlin. : 

Die Deulakraft teilt mit, daß fie jetzt laufend die Teilnehmer 
an den Schlepperkurſen im Führen von Dampfdreſchſätzen aus⸗ 
bilden wird, um ſo eine nützliche Verwendung der lepper⸗ 
führer auch in den Wintermonaten zu ermöglichen. Außerdem 
kann im Schlepperkurſus wie auch in den Kurjen, die für prak⸗ 
tiſche Landwirte veranſtaltet werden, die Ausbildung in der 
Autofahrſchule für alle Klaſſen erfolgen. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen herrſchen⸗ 
den biehſeuchen in der Seit vom 16. bis 50. September 1930. 


(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) 

1. Maul- und Klauenſeuche: In 26 Kreijen, 213 Gemeinden 
und 311 Gehöften, und zwar: Bromberg 30, 74, Gneſen 6, 6, Go⸗ 
ſtyn 2, 2, Grätz 11, 11 el 1, 1, Jarotſchin 12, 14, Koſten 
6, 6, Koſchmin 1, 1, Krotoschin 2, 3, Qija 9, 14, Birnbaum 2, 2, 
Neutomiſchel 1, 1, Obornik 1, 1, Adelnau 3, 9, Oſtrowo 5, 5 
Pleſchen 8, 11, Poſen⸗Stadt 1, 1. Poſen⸗Kreis 17, 18, Rawitſch 
8, 10, Schmiegel 9, 23, Schrimm 13, 30, Schroda 24, 25, Samter 
4, 4, Wreſchen 30, 32 ie 1, 1, Znin 6, 6. . 

2. Milzbrand: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft, und 
zwar: Goſtyn 1, 1. i 5 

3. Tollwut: In 3 Kreijen, 4 Gemeinden und 4 Gehöften, und 
zwar: Adelnau 1, 1, Schroda 1, 1, Wreſchen 2, 2. 

4. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 20 Kreijen, 57 Gemeinden 
und 64 Gehöften, und zwar: Bromberg 1, 1 eien 25 
Sneſen 7, 7, Goſtyn 2, 2, Grätz 1, 1, Hohen alga „2, Koſchmin 

1, 1, Krotoschin 1, 1, Neutomiſchel 1, 1, Obornik 4, 4, Oſtrowo 
eh 1 80 1, Poſen⸗Kreis 2, 2, Schroda 2, 2, Strelno 9, 11, 
Samter 7, 7, Schubin 5, 6, Wongrowitz 2, 2, Wreſchen 1, 1, Wir⸗ 
ſitz 5, 9. Welage, Landw. Abteilung. 


Stellenvermittlung. 

Der Verband für Handel und Gewerbe e V., 
Poznan, ul. Skosna 8, ſucht Stellung für fol 
gende Perſonen. 

Buchhalterin, perf. Stenotypiſtin: Buchhalter; Korreſpondent; 
Rechnungsführer ; Bücherreviſor, Diener; Molkereiverwalter; 
Forſtlehrling; Chauffeur; Ziegelmeiſter oder Brenner; Heizer 
oder Schloſſer; Gärtnergeſelle; Ziegelbrenner; Landwirt; Arbeiter. 


Allerlei wiſſenswertes 


= Auf und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
> vom 19. bis 25. Oktober 1930 ` ; 


20 6,35 16,54 4,16 16,29 
21 6,37 16,52 5,44 16,40 
22 6,39 16,50 7.13 16,55 
25 6,41 16,48 8,42 17,12 
24 6,42 16,45 10,11 17,36 
25 6.44 16,43 11.33 18, 8 


Neue Zollerhöhung für Getreide in deutſchland. 


Auf Antrag des d iſt der Schutz⸗ 
zoll für Importweizen in Deutſchland von 15 auf 18.50 RM. pro 
100 Kg. erhöht worden. Gleichzeitig iſt eine Verordnung her⸗ 
ausgegeben worden, der zufolge die Vermahlung des Weizens 
mindeſtens 80 Prozent betragen ſoll. Der neue Schutzzoll ver⸗ 
pflichtet vom 27. v. Mts. Er ijt bedingt worden infolge des Berz 
ſagens der Reichs⸗Getreidepreiſe⸗Stützaktion. Es ir dies Die 
dritte Erhöhung des Einfuhrzolles in dieſem Jahre. Im Ver⸗ 
hältnis zu den vorjährigen e beträgt die jetzige Höhe 
des Zolles etwa 300 Prozent. urch dieje Zollverordnung ſoll 
Deutſchland ganz von der ausländiſchen Gekreideeinfuhr abge: 
ſchloſſen werden. : 


Freitag, 23. 1.: 
der] 
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R undfunk⸗Lehrgang für praltiſche Landwirte. 
(Schluß) 


Vorxtragszeit 11.30 —11.55 Uhr. 
Dienstag, 21. 10.: Die landwirtſchaftliche e und 
ihre Bedeutung f. d. Landmädchen — Reg.-Rat Käte Delius, 
Mittwoch, 22. 10.: Die ländliche PE RR und ihre Bedeu⸗ 
tung für die Volkswirtſchaft — Fr. L. O. N. Dr. Te 
Freitag, 24. 10.: Vereinfachung der heutigen Haushaltsführung 
— Lieſelotte Küßner⸗Gerhard. 
Dienstag, 28. 10.: Die geſunde und ſchöne Wohnungsgeſtaltung 
des bäuerlichen Heims — Käthe eie 50 
Freitag, 31. 10.: Wie ernähre ich meine Familie einfach, billig 
und geſund — E. Jacoby. 
Dienstag, 4. 11.: Das geſunde Kind, die Freude der Eltern und 
die Zukunft des Volkes — Käthe Günther. 
Mittwoch, 5. 11.: Die große Wäſche im ländlichen Haushalt — 


E. Jacoby. 
Freitag, 7. 11.: Die Landfrau und das landwirtſchaftliche Ver⸗ 
einsweſen — Elli Heefe. 
; D. Bodenkultur. 
Dienstag, 11. 11.: Zweck und Ziele der Bodenbearbeitung — 
DO. L. Rat Linde, 
Mittwoch, 12. 11.: Stallmiſt und Kunſtdünger — L. R. Killer. 
Freitag, 14. 11.: Kalk und Kalten — L. R. Eckl. 
ienstag, 18. 11.: Sortenwahl und Saatgutwechſel — Dr. M. 
Kramer. ; 
Freitag, 21. 11.: Gaat und Saatpflege — Dr. Marquis. 
ienstag, 25. 11.: Welche Anforderungen jtellen Weizen, Roggen, 
Gerte Hafer an den Boden und feine Bearbeitung, an Wors 
frucht, Düngung und Klima — L. R. Dr. Wollner. : 
Freitag, 28. 11.: Der Braugerſtenanbau in bäuerlichen Betrieben 
. unter Berückſichtigung der Abſatzfrage — L. R. v. Hunnius. 
Dienstag, 2. 12. Maſchinen zur Qualitätserzeugung — Diplom: 
Ingenieur Victor. : i 
Mittwoch, 3. 12.: Silofutterpflanzen und deren Einſäuerung — 
Dr. Spannagel. 
E. Obſt⸗ und Gemüſebau. 
Freie 5. 12.: Verſorgung des deutſchen Volkes mit inländiſchem 
Obſt — O. L. R. Dr. Ebert. 
Dienstag, 9. 12.: Was ar bei der Anlage einer Obſtpflanzung zu 
u 


beachten — O. L. R. Krug. 
„ 10. 12.: Die wirtſchaftliche Bedeutung des Gemüſe⸗ 
8 1 un ee für den felbmäi = 
reita . 12.: Die Vorbedingungen für den feldmäßigen Ge⸗ 
mifehau — O. L. R. Krug. : 
Dienstag, 16. 12.: Die pratti Anlage und Bewirtſchaftung des 
bäuerlichen Hausgartens — Maria Jörling. 


Mittwoch, 17. 12.: Wie muß ich ſortieren und verpacken, um den 
Abſatz von Obſt und Gemüfe zu ſichern? — O. L. R. Krug. 


F. e 
Freitag, 19. 12.: Organiſation, Aufgaben und Ziele des Pflan⸗ 
zenſchutzes in Deutſchland — Prof. Dr. Ludwigs. 
Dienstag, 23. 12.: Schädlingsbekämpfung als wirtschaftlicher Fak⸗ 
tor im Obſt⸗ und Gemillegarten — Prof. Dr. Ludwigs, 
Mittwoch, 24. 12.: Bedeutung des Vogelſchutzes für die Schäd⸗ 
lingsbekämpfung — L. Lehrer S. Voigt. 
G. Tierzucht und Tierhaltung. : 
Dienstag, 30. 12.: Betrachtungen über die Koſten verſchiedenarti⸗ 
ger Geſpannhaltungen — L. R. Killer. 


Pferdezucht — L. R. Dr. 2 SEA i 
au ag, i 1.: Tierzucht, Tierhaltung oder viehlos — L. R. Dr, 
Feuerſänger. l : 
Mittwoch 7. 1.: Gemeinſame Vatertierbeſchaffung und Haltung 
als Maßnahme, um die Leiſtung und Einheitli keit der 
bäuerlichen Viehbeſtände zu verbeſſern — L. R. 
Freitag, 9. 1.: Wirtſchaftseigene Futtermittel und Kraftfutter — 
RE R. Dr. euerſänger. 2 : 
Dienstag, 13. I.: ene und Pflege der Dauerweiden — 
O. L. R. Pfannenſtiel. - 3 
Mittwoch, 14. 1.: Wirtſchaftliche un der Schweinezucht 
in dem landwirtſchaftlichen Betrieb — Rittergutsbeſitzer von 


Lochow. 
Greit 10 1.: Der zweckmäßige Schweineſtall — Dir. Dr. Stahl⸗ 
upis 


DIT. 
3 a 1.: Neuzeitliche Schweinezucht, Haltung und Maſt 
— derſelbe. 
Mittwoch, 21. 1.: Zuchtſauen⸗ und Ferkelpflege — derſelbe. 
en und Fütterung von Jungſchweinen — 


1931. 2 
reitag, 2. 1.: Aufzucht und Fütterungsfragen in der bäuerlichen 
5 f 119 R Dr iel $ 


euerlein. 


elbe. 
Dienstag, 27. 1.: Kartoffelmaſt bei Schweinen — derjelbe, 
Freitag, 30. 1.: Bäuerliche Geflügelhaltung und ihre Einfügung 
in die Gejamtwirtihaft — O. L. R. Schmidt 
Dienstag, 3. 2.: Sachgemäße Unterbringung, Fütterung und 
flege des Geflügels — derjelbe. 15 
Mittwoch, 4. 2.: Verhütung und Bekämpfung von Geflügelkrank⸗ 
heiten — derſelbe. i 
Freitag, 6. 2.: Vom Eintagsküken bis zur Legehenne — Frl. von 
ters. ; 
891 10. 2.: Erzeugung und Verwertung von Eiern und 
Schlachtgeflügel — O. L. R. Schmidt. ; 
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; et aaa 
Mittwoch, 11. 2.: Die Bedeutung der Milch und der Molkereipro⸗ 
1 55 für die Volkswirtſchaft und Volksgeſundheit — O. L. R 
r. 
Freitag, 
trieben — Dir. Dr. P 
j L. Maſchinenweſen. 
Dienstag, 17. 2.: Kraftverſorgung in der Landwirtſchaft — Dipl.⸗ 
Ingenieur Victor. 
e 2.: Die Inſtandhaltung elektriſcher Anlagen — 
erſelbe. ; 
Freitag, 20. 2.: Zweckmäßige Pflege der Landmaſchinen — Dr. 
G. v. Below. 


; K. Polkswirtſchaftliche Fragen. 
Dienstag, 24. 2.: Preisgeſtaltung landwirtf 9 Erzeugniſſe 
und landwirtſchaftlicher Bedarfsartikel — O. L. R. Dr. Ta 2 


Freitag, 27. 2.: Die Marktverhältniſſe für Schlachtvieh — Dr. 
v. Rümker. 

Dienstag, 3. 3.: Der Kartoffelmarkt — O. L. R. Dr. Taſch. 

Mittwoch, 4. 3.: Die Marktverhältniſſe für Schweine und 


Schweinefleiſch — Dr. Sennewald. 
Freitag, 6, 3.: Die Bedeutung der Marktbeobachtung und Markt 
berichte für die Landwirtſchaft — Dr. Schindler. 
Dienstag, 10. 3.: Abſatz und Einkauf als Gemeinſchaftsaufgabe — 


R. Koenig. 
Mittwoch, 11. 3.: Das Verſicherungsweſen (Lebens⸗ Haftpflicht⸗ 
Fer SD e uw.) — Heumann, Sachbearbeiter 
er L. K. 


. L. Betriebswirtſchaftliche Fragen. 
Freitag, 13. 3.: Einſchränkung oder Ausdehnung des Hackfrucht⸗ 
baues — L. R. Koenig. 
Dienstag, 17. 3.: Betriebswirtſchaftliche Bedeutung des Grün- 
landes und Feldfutterbaues — O. L. R. 
Mittwoch, 18. 3.: N Bedeutung der Futterkonſer⸗ 


vierung a ei 
Breiten, 20. 3.: irtſchaftsſyſteme und Fruchtfolge — L. R. 
Killer. ; 
Dienstag, 24. 3.: Kritiſche ung der Dreifelderwirtſchaft 
‚und der Fruchtwechſelwirtſchaft — O. L. R. Linde. 
Freitag, 27. 3. : 
Helmſtädt 


Buchführung und Betriebsleitung — L. R. Dr. 
Dienstag, 31. 3.: Schlußbetrachtung — O. L. R. Linde. 


| Fragekaſten und Meinungsaustauſch | 


Dergiften der Feldmäuſe. 
„Das Vergiften der Feldmäuſe ift in jetziger arbeitsreicher 
Zeit eine x 
aus ſtarken Auftreten der Mäuſe nicht unterbleiben, wenn wir 
uns gegen ſchwere Schädigung der jungen Saaten, ja Vernichtung 
der Klee⸗ und Luzerneſchläge ſchützen wollen. ; 
Um nicht jeden einzelnen Mäujebau, die in überaus großer 
a auf vielen Feldern vorhanden ſind, mit Gift beſchicken zu 
A laſſe ich kleine Strohbündel binden und dieſe auf den 
Schlägen in quadratiſchem Verbande im Abſtande von 30 bis 
50 ritt auslegen. Unter jedes Strohbund kommt ein enges 
Drainagerohr, ein Lochſtein oder dergleichen ra zu liegen, in 
deren Oeffnung ein Löffel voll vergifteten, geſchälten Hafers 
möglichſt tief hineingelegt wird, wo das Sn vor Durchnäſſung 
bei Regenwetter sei liegt. Die Strohbunde wirken an- 


Biene auf die Mäuſe bei ihren Streifzügen und nehmen die 
äuſe das Giftkorn dort auf. Hier fanden wir zuweilen mehrere 
verendete Mäuſe unter einem Bündel Stroh. Doch werden die 
verendeten Mäuſe ſehr bald von Krähen und Raubvögeln ver- 
gebe, wie die auf den Strohbündeln zurückgelaſſenen Quittungen 
eweiſen, teilweiſe auch von ihren eigenen Artgenoſſen ge elen. 
Es fiel mir auf, daß die Eingeweide der Mäuſe vielfa nicht 
mitverzehrt waren. Vielleicht Krisen ſich die Vögel inſtinktiv 
dadurch vor Vergiftung. Vögel find bekanntlich ſehr widerſtands⸗ 
fübig gegen Gifte mit Ausnahme von Posphor. Jedenfalls habe 
ich bisher keine verendeten Krähen oder Raubvögel gefunden, 
Dagegen wurde ein dem Verenden nages Wieſel in ſolchem Stroh: 
bund gefunden, das ace vergiftete Mäuſe geliehen hatte. 
Findet man beim Nachſehen, daß das Gift reſtlos aufge⸗ 
nommen it, jo legt man nochmals Gift in die Rohre und wieder- 
olt das 1 bis das Gift nicht mehr aufgenommen wird. 
as reſtliche Gift kann dann wieder geſammelt und anderwärts 
verwandt werden, nachdem man Strohbündel und Rohre aufge⸗ 
nommen und auf dem Nachbarſchlage wieder ausgelegt hat. Auch 
iir die Vertilgung der läſtigen Nager an Gräben, Wegen und 
ahndämmen, wo dieſe Schädlinge gern überwintern, hat id 
die Bekämpfungsmethode hier fepe gut bewährt, und geht Die 
Arbeit viel ſchneller vonſtatten, als das Belegen jeden einzelnen 
Baues mit Gift und dürfte nebenbei nicht inerheoii an 1 
geſpart werden. Das gT ift auch jo der Aufnahme durch Reb- 
a er und Faſanen beſſer entzogen als bei Auslegen in alle 
Henne: m üppigen Raps iſt es ſehr ſchwierig, die einzelnen 
Mäuſebaue aufzufinden und mit Gift zu verſehen. Die Mäuſe 
finden ſicher die Strohbündel bei ihren Streifzügen und holen 
ſich das Gift an der Quelle. Au gur den 1 enen will id) 
dieſe Art der Vertilgung von Mäulen durchführen und hoffe, 


aſch. 
3. 2.: Die i der Milch in bäuerlichen Be⸗ 
uck. 


Pfannenſtiel. 3 


t läſtige Jugake, darf aber trotzdem bei dem über⸗ 


dadurch der übermäßigen Vermehrun 
fie anzurichtenden Schäden einen wirkſamen Riegel vorzuſchieben. 


derſelben und dem durch 


Nagradowice, den 8. Oktober 1930. 
H. Bitter. 


| Fachliteratur . | 


Der Landwirtſchaftliche Kalender für Polen, heraus: 
gegeben vom Verband deutſcher Genoſſenſchaften, ift für das 
Jahr 1931 bereits erſchienen und enthält auch in ſeiner neuen 
Auflage eine Reihe von Ueberraſchungen für den Landwirt. 
Was ihn aber weiter zu einem unentbehrlichen Hausbuch 
macht, iſt ſeine weitgehendſte Anpaſſung an die hieſigen Ver⸗ 
hältniffe Das landwirtſchaftliche Fachwiſſen ift zwar nicht 
überſehen worden, tritt aber ein wenig zugunſten des allge⸗ 
meinen, kulturellen und unterhaltenden Teiles zurück, da doch 
das erſtere durch das Landwirtſchaftliche Zentralwochenblatt 
während des ganzen Jahres hinreichend betont wird. Hin⸗ 
gegen iſt der Tabellenteil ſehr ſtark erweitert worden. Ob 
nun der Landwirt Auskunft haben will über Berechnungen 
von Steuern, Krankenkaſſen- und Invalidenbeiträgen, über 
die Abfaſſung eines Pachtvertrages oder die Gewährleiſtungen 
bei Viehmängel, auf all dieſe Fragen gibt der Kalender eine 
raſche und zuverläſſige Auskunft, ſo daß ſich jeder Landwirt 
ſelbſt ſchadet, wenn er fih dieſes unentbehrliche Nachſchlage⸗ 
buch nicht anſchafft. Trotz ſeiner gediegenen Ausſtattung und 
ſeines ſtarken Umfanges ijt der Preis derſelbe. Der Kalender 
koſtet auch wieder für das nächſte Jahr unr 2,40 21. Wenn man 
aber ſeinen gut gewählten Inhalt, der ſich zum größten Teil aus 
Originalartikeln anerkannter Verfaſſer zuſammenſetzt, ſeinen 
Umfang und feinen reichen Bilderſchmuck berückſichtigt, fo ift 
er unſtreitig der billigſte Kalender in Polen. Niemand ver⸗ 
ſäume daher, fih rechtzeitig ein Exemplar von dieſem weri- 
vollen Hausbuch zu ſichern. Auf ſeinen Inhalt werden wir 
noch in der nächſten Nummer näher eingehen. 


und Börfenberichte = 


Markt 


© 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 14. Oktober 1930. 
Bank Zwiazku 4% Bol. Landſchaftl. Konz 


1. Em. (100 25 — — 21] vertier.⸗Pfd b.. 40.— 9% 
Bk. Polſki⸗Akt. (100 z) 162.— 21 4% Poſ. Pr.⸗Anl. Vor⸗ 
H. Cegielſki 1. 2l⸗Em. kriegs⸗ Stücke % 
(60:20) 27228372, —.— 216% Roggenrentenbr. der 
Herzfeld⸗Viktorius I. zł- Poſ. Ldſch. p. dz. (11. 10.) 19.—% 
Em. (50 2) —.— 218% Dollarrentenbr. d. Pol. 
Luban⸗Wronkil. IV Em. Landſch. v. 100 Doll. (alte) 94.— zt 
100 )) —.— 28% Amortiſations⸗ 
Dr. Roman May I. Em. Dollarpfandbriefe. . 92.50 2 
50 )) —.— Zl b% Dollarprämienanl. 
Unia I—HI Em. (100 20) Ser. II (Stck. zu 5 9) (13.10.) 59.— zł 
14. 10) 68.— 214% Präm.⸗Inveſtierungs⸗ 
Akwawit (250 zt) —.— 21] anleihe (alte) . .. . 101.05 21 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 14. Oktober 1930. 
10% Eiſenb.⸗Anl. (13. 10.) 104.50 j1 Pb. eher RET 
5% Konvert.⸗Aul. (11 10.) 55.50 |1 Pfd. Sterling = zt. 38 
100 franz. Franken = zt 34.96 400 Ihm. Franken = z} 173. 


: £96 100 holl. Gld. =z}. . . 359.63 
100 öſt. Schillg. =zt .. 125.80 1100 ti. Kr. =zt (13. 10.) 26.47 


Diskontſatz der Bank Poljti 7½ % 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 14. Oktober 1930. 
100 Zloty Danziger 


5.146 Gulden 


25.01% 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 14. Oktober 1930. 
100 Hull. Gulden — dtſch. Anleiheablöſungsſchuld nebſt 


Mak 169.48 Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 

100 ſchw. Franken = 1—90000 dtſch. Mk. 271.25 
dtſch. Mark 81.76. Anleiheausloſungsſchuld ohne 
e Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 

1 engl. Pfund = dtſch ; dic. Mer 3 pS 

„ ae Dresdner Baut . . 110.50 
100 Zloty = dtſch. ME. 47.175 Deutſche Bank und Dis- 
4.208] kontoge. 112. 


1 Dollar diſch. Mark 


e 


774 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börſe. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(8. 10.) 8.912 (11. 100 8.912 (8. 10.) 173,35 (11. 10.) 173.37 
(9. 10.) 8.912 (13. 10.) 8.912 (9. 10.) 173,35 (13. 10.) 173.38 
(10. 10.) 8.912 (14. 10.) 8.912 (10. 10.) 173.40 (14. 10.) 173.38 


Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der D anzig er Börſe. 


(8. 10.) 8.92 (11. 10.) 8.91 
(9. 10.) 8.92 (13. 10.) 8.92 
(10. 10) 8.92 (14. 10.) 8.92 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 


Rogna“, Miazdomr 3. vom 15. Oktober 1930. 


Getreide: Die ausländiſchen Nachrichten für Weizen lauten 
in den letzten Tagen nachgebend, worunter die Marktlage bei uns 
in Polen ebenfalls zu leiden hatte zumal genügend Weizen trotz 
der Hackfruchternte herauskam. Für Roggen hatten ſich in den 
letzten Tagen eine Beſſerung infolge einiger Exportverkäufe gel⸗ 
tend gemacht. Es bleibt aber eine gewiſſe Unſicherheit zurück, 
ob die kleine Steigerung aus den letzten Tagen ſich wird erhalten 
können. So wünſchenswert dies erſcheint, wird man berück- 
ſichtigen müſſen, daß die jetzt abzudeckenden Verbindlichkeiten der 
Landwirte mehr Getreide herausbringen werden, zumal mehr 
Arbeitskräfte für die Dreſchmaſchinen frei werden und das trockene 
Wetter Beſtändigkeit zeigt. Beſonders wird es darauf ankommen, 
wieviel in nächſter Zeit von unſerem überflüſſigen Roggen und zu 
welchem Preiſe exportiert werden kann. Für Braugerſte blieb die 
Situation unverändert. Wirklich gute Qualitäten werden zu an⸗ 
ſtändigen Preiſen aus dem Markt genommen, während mittlere 
und geringere Qualitäten leider zu ſehr niedrigen Preiſen als 
Futterware ins Ausland wandern. Von einer vorausſichtlichen 
Beſſerung für die nächſten Tage zu ſprechen, ſcheint bei keinem 
Artikel angebracht zu ſein. 


Hülſenfrüchte: Weiter recht unangenehm verläuft das Geſchäft 
in Viktorigerbſen, das nahezu zum Erliegen gekommen iſt. Weder 
ſeitens der Schälfebrifen. noch aus dem Konſum heraus iſt irgend⸗ 
eine Anregung zu verzeichnen. Zum Export nach Ueberſee find 
allerdings zu niedrigen Preiſen einige Abſchlüſſe zuſtande ge⸗ 
kommen. Allgemein wird die Hoffnung für ein Steigen der 


Preiſe auf den Beginn des Winters gelesf, indem man dann mit | 


einſetzender Nachfrage rechnet. 


Kartoffeln: Für Fabritkartoffeln find wir zu marktgemäßen 
Preiſen Käufer. Die große geerntete Menge bringt leider mit 
ſich, daß die bisherigen Preiſe ſich als rückläufig erwieſen haben. 
Augenblicklich beſteht Nachfrage in Modrows Induſtrie-Saat⸗ 
kartoffeln, violett blühend Angebote follen uns erwünſcht fein 
Wir notieren am 15. Oktober 1930 per 100 Kilogramm je nach 
Qualität und Lage der Station: 3 


Für Weizen 24,5025; für Roggen 18,25 Staroleka; für 

Fiuttergerſte 69 Kilogramm ſchwer 21—24; für Braugerſte 24.28; 

für Hafer 17—19; für Viktorigerbſen 27—31; für Leinſaat 60—70; 
für Raps 40—45 Zloty : i 


Textilwaren: Wir möchten auch an dieſer Stelle wieder ein- 
mal auf unſere Textil⸗Abteilung hinweiſen und dieſelbe den 
Landwirten bei Eindeckung ihres Bedarfs in Herbſt⸗ und Winter⸗ 
garderobe uſw. empfehlen. Der Einkauf von Textilwaren ift 
mehr denn je Vertrauensſache geworden. Die Preiſe der Fa⸗ 
briken haben ſich der allgemeinen Marktlage anpaſſen müſſen und 
ſind nicht unerhebliche Preisſenkungen eingetreten. In unſerer 
Textilabteilung werden die Verkaufspreiſe den jeweiligen Ein⸗ 
kaufsvreiſen angepaßt. Außerdem wird in bezug auf die Güte 
der Waren mit der größten Gewiſſenhaftigkeit vorgegangen. Da 
der Einkauf für unſere verſchiedenen Stellen wie Bromberg, Jano⸗ 
witz und Rogaſen in letzter Zeit vollſtändig zentraliſiert worden 
iſt, ſind wir noch mehr in der Lage, die günſtigſten Preiſe und Be⸗ 
dingungen im Einkauf herauszuholen und infolgedeſſen auch die 
Verkaufspreiſe niedrig zu ſtellen. 


; Wir jtellen unſere Läger gern zur Beſichtigung ohne Kauf- 
zwang zur Verfügung und bieten ſomit unſeren Landwirten die 
Gelegenheit, ſich vor jedem Einkauf über die Preiſe und die Quali⸗ 
tät der Waren durch unſer fachkundiges Perſonal orientieren zu 
laſſen. Wir bitten von dieſer Gelegenheit recht ausgiebigen Ge⸗ 
brauch zu machen. Die Verkaufsräume unſerer Textil⸗Abteilung 
find von 8 bis 5 Uhr ununterbrochen geöffnet mit Ausnahme von 
Sonnabend, wo der Verkauf von 8 bis 2 Uhr ſtattfindet. . 

Maſchinen: Wir geben bekannt, daß wir mit Beginn des 
Winterhalbjahres unſeren Ausſtellungsplatz für landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen und Geräte in der ul. Zwierzyniecka (Tiergarten: 


gekauft. 


ſtraße), Ecke ul. Mickiewicza (Hohenzolleruſtr.) geräumt haben; 
wir werden denſelben erſt wieder im Frühiahr n. Is. eröffnen. 
Wir haben in den Parterräumen unſeres Geſchäftshauſes ul. Wiaz⸗ 
dowa 3 ein Ausſtellungslager der zurzeit gangbarſten Maſchinen 
und Geräte eingerichtet und bitten unſere verehrte Kundſchaft, 
für die Zeit des Winterhalbjahres uns hier zu beſuchen. Die 
größeren Maſchinen bzw. die die Hauptläger befinden ſich auf 
unjerem Bahnſpeicher bzw. in unſerer Werkſtatt in der Johannes⸗ 
mühle (Sw. Janſki Mlyn) und jtellen wir gern Autos zur Be: 
ſichtigung der Maſchinen zur Verfügung. 

Das Ceman in landwirtſchaftlichen Maſchinen leidet natür⸗ 
lich ſehr unter den jetzigen ſchwierigen Verhältniſſen. Trotzdem 
wurden i180 der ſehr reichlichen Kartoffelernte Kartoffel⸗ 
dämpfer in allen Größen bis zu den Dampferzeugungsanlagen 
für das Dämpfen von 20 Ztr. Kartoffeln dei einmal, in den 
letzten Wochen ſehr ſtark gekauft. Wir verweiſen dabei wieder⸗ 
holt auf das von den „Ventzki“⸗Werken neu herausgebrachte 
Modell in Kartoffeldämpfern, das ſich überall gut bewährt hat. 
Dieje neuen „Ventzki“⸗Dämpfer werden unlänfig in folgenden 
Größen und zu folgenden Preiſen geliefert: 


Preis Preis 

mit ohne 

Rau- Rauda 

Marte Inhalt rohre rohre 
NSD 50 50 Ltr. 30 Kg. Kartoffeln zl 110 21 96 
NSD 65 65, „ 40 5 „ 128 „114 
NSD 80 S 8 5 „ 133 „ 119 
NSD 100 100 „ 65 „ F „ 1600 „ 142 
NSD 130 100 „ 80 > „ 185 „10 
NSD 160 160 2,5229, Di 199 


Auch Rübenſchneider find dauernd gefragt, und entwickelt ſich 
darin auch ein lebhaftes Geſchäft. Wir liefern a in 
den verſchiedenen Größen und Ausführungen für alle Bedarfs⸗ 
fälle zu günſtigen Preiſen von unſerem Lager und verweiſen be⸗ 
ſonders auf den Rübenſchneider „Greif“, den wir bereits ſeit 
mehreren Jahren führen und der die Rübenſchneider älterer Kon⸗ 
ſtruktion vielfach verdrängt hat. Dieſer Rübenſchneider beſteht 
aus einer Meſſertrommel, an der ſenkrecht beſondere Hau-Meſſer 
aufgentetet ſind und 1 ſich durch eine große Leiſtung, ein⸗ 
fache Bedienung und leichten Gang aus. Er wird in drei Größen 
für Handbetrieb mit einer Stundenleiſtung von ca, 40, 70 und 
100 Ztr. geliefert. Die Größe Nr. 3 mit einer ſtündlichen Leiſtung 
von ca. 100 Ztr. kann auch für Kraftbetrieb eingerichtet werden. 


Vereinzelt wurden auch Motoren und Motordreſchmaſchinen 
Wir bitten auf jeden Fall bei eintretendem Bedarf in 

dieſen Maſchinen nicht zu verſäumen, bei uns anzufragen. Wir 
ſtellen gern unſere Erfahrungen bei der Auswahl der in Frage 
kommenden Fabrikate und Größen ſowohl in bezug auf die Mo⸗ 
tore als auch in bezug auf die Dreſchmaſchinen zus Verfügung. 


Schlacht- und Diehhoi Poznan. 
Freitag, den 10. Oktober. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 65 Rinder, 267 Schweine, 116 Kälber, 
12 Schafe, zuſammen 460 Tiere. 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


Dienstag, den 14. Oktober. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 543 Rinder (darunter: — Ochſen, — 
Bullen, — Kühe) 1925 Schweine, 532 Kälber, 289 Schafe; zuſammen 
3289 Tiere. K 

Notierungen für 100 Kilogramm Lebendgewicht lofo Viehmarkt Poſen 
mit Handelsunkoſten. 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht angeſpannt 142 
bis 150 jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 124 — 130 ältere 108-116 
mäßig genährte 92—98. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 126—1836, Maſtbullen 112 
bis 122, gut genährte, ältere 96—106, mäßig genährte 80—96. 

Kühe: vollfleiſchige ausgemäſtete 134—144, Maſtkühe 120—132, 
gut genährte 100—110, mäßig genährte 70—80. : 

Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 140—150, Maſtfärſen 120 bis 
130, gut genährte 100—110, mäßig genährte 90—100. 

Jung vieh; gut genährtes 90—100, mäßig genährtes 80—88. 

Kälber: befte ausgemäſtete 170—180, Maſtkälber 160—168- gut 
genährte 150—158, mäßig genährte 130—146. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Hammel 
148—156, gemäſtete ältere Hammel und Mutterſchafe 140—146, gut 
genährte 110—430. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 
164—170, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 156 bis 
160, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 150—154, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 140 bis 
148, Sauen und ſpäte Kaſtrate 130—150, Bacon⸗Schweine 144—152, 

Marktverlauf: ruhig. ca 210 Schweine aus Lublin über 
150 kg wurden mit 176 bis 200 21 für 100 kg. 


Wochenmarktbericht vom 15. Oktober 1930. 

1 Pfd. Butter 2,50— 2,70, zt, 1 MOV. Eier 3,00—3,20, 1 Liter Milch 
0,34, 1 Liter Sahne 2,60—2,80, 1 Pfund Quark 0,60, 1 Pfund 
Kartoffeln 0,04, 1 Boch. Mohrrüben 0,10, 1 Boch. rote Rüben 0,10, 
1 Boch. Zwiebeln 0,10, 1 Boch. Radieschen 0,10, 1 Pfd. Spinat 0,40, Kohl⸗ 
rabi 3 Stück 0,20, 1 Kopf Blumenkohl 0,40—0,60, 1 Kopf Weißkohl 1 Kopf 
Wirſingkohl 0,15—0,30, 1 Kopf Rotkohl 0,15—0,25, 1 Pfd. Weintrauben 
1,50—1,80, 1 Pfund Birnen 0,65, 1 Pfund Apfel 0,30—0,60, 1 Pfund 
Schnittbohnen 0,35, 1 Pfd. Pilze 0,35—0,60, 1 Pfd. friſcher Speck 1,40, 
Räucherſpeck 1,80, 1 Pfd. Schweinefleiſch 1,60—1,80, 1 Pfd. Rindfleiſch 
1,50—1,90, 1 Pfd. Kalbfleiſch 1,20—1,50, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60 bis 
1,80, 1 Ente 3,50—5,00, 1 Huhn 2,50—4,50, 1 Paar junge Hühnchen 
3.00—4.00. 1 Paar Tauben 1,80, 1 Pfd. Schleie 1.502,00, 
1 Pfd. Karpfen, 2,50, 1 Pfd. Hechte 1,80 — 2,00, 1 Pfd. Karauſchen 
1,80—2,40, 1 Pfd. Zander 2,50—3,00, 1 Pfd. Barſche 1.20, 1 Pfd. 
Aale 2,50—2,70, 1 Pfd. Weißfiſche 0,60—0,80 21. 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0,38 Zloty. 


Amtliche Notierungen der Pofener Getreidebörſe 


vom 15. Oktober 1930. 
Für 100 kg in Blom fr. Station Poznan. 


i ; Zeizenkleie . 13.00 14.00 
Richtpreiſe: Weizenkleie (grob) .. 15.00 16.00 
enn 25.50 — 27.25 koggenkleie . 11.00-12.00 
Roggen . 17.75 — 18.25 Rübſamen 45.00—47.00 
Mahlgerſte .. . .19.00—21.50 Viktoriaerbſen .. . 30:00—35.00 
Braugerſte. . . . 25.00—27.00 | Speiſekartoffeln .. 2.10— 2.40 


Hafer 17.00—19.00 Roggenſtroh, gepreßt 2.40 — 2.50 


Roggenmehl (65% . 29.00 [Heu, Toje. 7.00 — 7.50 
Weizenmehl (65%) . 45.50 48.50 Heu, gepreßt. 8.00 — 8.50 


Geſamttendenz: ruhig. Fabritkarkoffeln ohne Umſatz. 


Preistabelle für Futtermittel. 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


Futtermittel 


ə 


Gehaltslage 
Preis in 21 
Kohlehydrate 
Rohfaser 
Wertigkeit 
e 


Kartoffeln 202,20 20, 0,11 

Roggenkleie ees 13,.— 10,8 2,4|42,9| 1,7 79 46,9 0,29 0,79 
Weizenkleie 14.— 11,1 3,740.5 2,1 7948,10,29 0,86 
Reisfuttermehl 24/2822, 6,0 10,2 36,2 2,0100 68,40,322,51 
Mais ĩ 25,— 6,6] 3,9 65,7 1,3010081, 0,30 2,66 
Gafre 18,— 7,2 4,044.8 2,6 9559,7 0,30 1,67 
Gerſte unse 22,— 6,1 1,9|62,4| 1,3| 9972,00,30 02,22 
Roggen 18,500 8,7 1,163,9| 1,0| 9571.3 0,25 1,31 
Lupinen, blau 24,.— 23,3] 5, 31,2 10,10 9671/0 0,33 0,82 
Lupinen, gelb ... 25,— 80,6] 3,8 21,912,7 94|67,3|0,37|0,66 
Ackerbohnen 29,.— 19,3] 1, 44,1 4,1 9766,60,431,22 
Erbſen (Futter). 25,— 16,9 1,0 49,9 2,5] 9868,60,3601,13 
Seradellaa 40.— 4380 6,2121,9| 6,8 89|48,9|0,7912,59 
Leinkuchen . 188/42134,—127,2| 7,9 25,4 4,3 9771,8 0,4711,06 
Rapskuchen .. 188/42]24,—|23,0| 8,127, 0,9| 95|61,1|0,39 0,82 
Sonnenbl.⸗Kuchen 48/52/28,7532, 411,1 14,7] 3,5 95 72,0 0,40 0,74 
Erdnußkuchen .. 56/6039,75 45,2] 6,3 20,6 0,5] 98177,5 |0,51|0,79 
Baumwollſt.⸗Mehl 50/5242, 75 39,5 8,6 13,4 4,0] 95 72,3 0,590,98 
Kokoskuchen . . 127/32]38,—116,3| 8,2 32,1 9,3100 76.5 0,49 1,91 
neuen „ 123/28131,—|13,1| 7,7 30,0 9,3100 70,2 |0,4411,89 
ohabohnenſchrot 36,75 41,9] 1,427,5 7,2 9673, 0,50 0,81 


Poznan, den 15. Oktober 1930. 


Landwirtkſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft, 
Spöldz. 2 ogr. odp. 


Große Zuchtviehauktion in Danzig. 


Am Mittwoch und Donnerstag, dem 5. und 6. November, 
kommen in Danzig zum Verkauf: 55 Bullen, 260 Kühe, 250 Färſen 
und 50 Zuchtſchweine. Sämtliche Tiere ſind geſund, reell und 
kommen direkt von den Weiden. Bei dem großen Auftrieb iſt 
mit niedrigen Preiſen zu an Ganz beſonders wird auch auf 
die Zuchtſchweineauktion aufmerkſam gemacht, es kommen erſt⸗ 
Haſſige Eber und Sauen aus den en Zuchten zum Verkauf. 

uchttiere nach Polen erhalten 50 Prozent Frachtermäßigung, 

oty werden in Zahlung genommen, auf Wunſch Begleiter und 

olmetſcher 15 t. Beratung beim Ankauf durch die Zucht⸗ 
leitung. Kataloge und Anſchreiben verſendet koſtenlos die Dan⸗ 
Ager Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


Altbekannte Skammzucht 3 


n x 


Am 5. d. Mts. entſchlief janft unſer langjähriger 
Vorſitzender und Förderer des Vereins 4 
Herr Adminiſtrator 


Wilhelm Brandt 


in Rataje. 
Wir werden dem Entſchlafenen in Dankbarkeit ein 
ehrendes Gedenken bewahren. 


Landwirtſchaftlicher Verein Lobſens. 


Der Vorſtand. 
J. A.: E. Belau, Schriftführer. 


* 
BUCH- 
DRUCKEREI 
CONCORDIA 


D 


(942 


et) 
3 
1001 gix 


Nähmaschinen 


verschiedener 
Systeme 807 


A? zu hilligst, Preisen 


sauch auf Teilzahlung. 


Otto Mix, Poznan 


Tel. 2396 “Kantaka 6, 


(915 


Für die Landwirtschaft 


a Drohtgeflechte 


ullerlännlanlane, 


8-81. Being en IE: Zäune, 

un ne“ poln. u. D. R. Patent, 22 

ab Nahe Boat zu verkaufen. Gärten, 
Hühnerhöfe. 


Gotthardt & Kühne, 


Lommatzsch/Sachsen. (943 


Preisliste gratis! 


3 Alexander Muennel 


j Fabryka siatek druc. 
Nowy-Tompysi 10. WIkp. 


| Gesund durch Weidegang | 


ht J deutsch 
Zuchigber.. sher E FRITZ SCHMIDT 
Zuchtsauen| Herdbuch) Glaserei 


und Bildereinrahmung. 
Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 
Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 11 
G 


e 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 
v. Hoerber, Hoerberrode 
p- Szonowo szlach. (939 


1884. 


(869 


937 des großen weißen 


Edelſchweines 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


Modrowo (modrowshorſt) bei 
Modrow, Skarszewy (Schöneck), Pomorze. 


Fabrik kartoffeln 


per November — Dezember sowie 


Kartoffelflocken 


kauft (928 


Ludwig Grützner, Poznan 


Tel. 5006 u. 2196. 


e Telegr. „Potatoes“ 


776 


Ats Spezialität liefere seit Jahrzehnten 


MOTORR | 


fahrbar und stationär, 
für Landwirtschaft und 
Gewerbe, 


„Benz“-Diesel-Motore für Rohöl. (912 
Schrotmühlen für Riemen- und Göpelbetrieb. 


Motor-Breitdreschmaschinen „Zukunfi” 
die neueste billige Dreschmaschine mit dopp. markt- 
fertiger Reinigung, Entgranner und Sortierung. Grosse 
Leistung, geringer Kraftbedarf. Erstaunlich billig, Preis. 

„Flöther“ u. „Jähne‘“-Motordrescher 
Billige Preise. Günstige Zahlungsbedingungen 

Bitte fordern Sie kostenloses Angebot. 
HUGO CHODAN — früher Paul Seler — POZNAN 
ul. Przemysłowa 23 Telefon 7480 


086) 


` v 8 U 
UL. SEWERYNA * LZYNSKIEGO 23 # TELER 4019 


Es wird den interessierten 
Kartoffelproduzenten hiermit be- 
kannt gegeben, daß die Rolnicza 
Spöldzielnia- Ziemniaczana in 
Anbetracht dessen, daß die ihr 
deklarierten Mengen von Kar- r ͤ T:. TEE” 
toffeln das vorgesehene Höchst- 280 neee eee Aae 
quantum von 125000 Tonnen Suofacsalvum 

überschritten haben, weiterhin Das idealste Schutz- und Vorbeugungsmittel ‚gegen 
Kartofieln zur genossenschaftli- jegliche seucheartigen i bei Beh weinen 


chen Verwertung nur auf Grund P e st, R ótl auf d 1. 
u. dg 


von Genossenschaftsanteilen u. 

nach vorheriger Verständigung a Anwendung. (916 

mit dem Vorstand der Rolnicza — Aniti Berne 753 in Flaschen 
Spoöldzielnia Ziemniaczana, Po- i 188 

znan, sw. Marein 39, I, entgegen- Versand nur durch die 

nehmen wird. 940 


1 25 Solaczu ; 
Rolnicza Spötdzielnin 
Liemninczani 


Tel. 5246 Tel. 5246 
z ograniczoną odpowiedzialnością. 


fi 1085 JUNI 


AN T Hunnen 


MM 


UN 


guu LEINEN | 


Jur Herbſtbepflanzung offeriere billigſt ſämkliche Arten 


Dbif- u. Alleebäume, ſowie Sträucher. Rojen, 
Flieder, Thuja, Tannen, 


A. May, 


Gartenbaubeftieb 1 


“CENTRALNY DOM TAPET 


. Centrale: Koczorowski @ Borowicz Filiale: 
ul. Gwarna Nr. 19. P 0 Z N A N Stary Rynek Nr. 89, I. Etg. 
Telefon 3445 i Telefon 3424 .. 


Pakoska 26 (923 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 
Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. 938 


in 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


Sa o CCC een 
ERDMANN KUN IZE an 
er Poznan, ul. Nowa 1, I. 


Werkstätte iir vmint Herren- u. Damen schneiderei derten, Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN. (983 


Wir bitten um Angebote in 


Kartoffelflocken 


sowie 


Saat- und Speise- Industrie 
Darius u. Werner, Poznan 
Plac Wolności 18. Tel. 3403. 4083. 4085. 


EE E E E S EEA 


Oberschl. Kohlen 
Düngemittel 
50 Schmiertette 


liefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


ZACHODNID-POLSKIE ZJEONDGZENIE SPIRYTUSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnoscia 


Lehrplan und Lehrverfahren einer 
öheren Lehranstalt für 
praktische Landwirte 


ermöglichen rascheste und beste Vermittelung prak- 
tischen Wissens für landwirtschaftliche Beamte, Be- 
triebsleiter und künftige Besitzer. (867 
Scharfe Kalkulation und wirtschaftliche 
Verwendung Ihrer Zeit und Ihrer Mittel 


führen Sie zu uns! 

® Verlangen Sie Prospekt von der Höheren Lehr- 
anstalt für praktische Landwirte in Landsberg 
(Warthe) Theaterstr. 25. 


ERDE EEE 
Zuchfhähne weiß amerik. keghorn Preis 10 zt (932 


Schneepufen. 15 21 Poznan, sw. Marcin 39. Tel. 3581, 5587 
Schneeputenhähne S318 2 

Große Dekingenten 10 zł 

Große Pekingerpel 15 2 

Bronze Pufen 185 21 Vertilgt Ratten und Mäufe mit 


Alles gesunde kräftige Tiere Hat abzugeben “uns 
Dwör Pisarzowice, poczta Makoszyce, pow. Kepno. Ratyna u. 3 
Eine für eine kleine Wirtſchaft ausreichende Doſis koſtet mit Ver⸗ 
ſandſpeſen 21 6,20. 


Beſtellungen zu richten an: 


155. Zuchtviehanhtion 


Danziger herdbuchgeſelſchaſt E. v. 
Mittwoch, dem 5. November 1930, vorm. 
Sio Uhr, u. Donnerstag, he 6. November 1950 


vorm. 


„SEROVAC“ | 


Lwów, ul. Senatorska L. 5. 
Telefon Nr. 1-07. (728 
Proſpekte und Gebrauchsanweiſungen koſtenlos. 


e in Danzig⸗Langfuhr, e 1. 


50 Auftrieb: 615 Tiere 
und zwar: 55 ſprungfähige Bullen, 260 hochtragende 
Kühe, 250 hochtragende Färfen, ſowie 50 Eber und 
Sauen der großen weißen Edelſchwein⸗(Vorkshire) Rafe. 
Die Viehpreiſe ſind in Danzig ſehr niedrig. 
Sümtl. Tiere ſind zur Verhütung der Anſteckung auf dem a 
gegen Maul⸗ und Klauenſeuche ſchutzgeimpft. 


AVISAN 


das tausendfach erprobte Mittel 


Berfabungsbiro beſorgt Seh. dle me fuhr nuch Polen i gegen die 
ermäßigung von 50% wird gewährt ie Ausfuhr na olen i 22 
Aenne völlig frei. Kataloge mit allen näheren Angaben über Geflü gelcholera 


zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
oder direkt bei W. Kosicki, Nowa Apteka i Lab, 
Chem.-Farm. Szamotuly. 


"TROIRKA" 
| PHILIPSA 
billiger 3-Lampen Batterie- Empfangsanparat. 


Reiner naturgetreuer Empfang bei 
großer Reichweite und Selektivität 


Preis mit Lautsprecher 
Philips Type 2016 21 399.— 


Eine Vorführung im nächsten Radiogeschäft wird Sie von 
der Vollkommenheit des Empfangsapparates überzeugen. 


POLSKIE ZAKLADY u 8. J. 


WARS ZAWA, Karolkowa 36/44. 


Abſtammung und Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſtenlos die 
Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. (925 


| Wenn schon wenig, dann aber garantiert 


178 


hochwertige Kraftfuttermittel !! 


Wir liefern in kleineren Mengen ab ‚unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


Sonnenblumenkuchenmehl mit ca 48/5 2% Protein und Fett 
/60° 


Zur Steigerung der | Erdnußkuchenmehl „ „ 58/60% = eg 
5 Soyabohnenschrot REN 46⁰% 1 0 55 
Milch- und Baumwollsaatmehl ee TE T ee 
Fettmenge: Palmkernkuchen Ia 21% 55 5 5 
Kokoskuchen 2 Be 26% 95 s 75 
Leinkuchenmehl „ „ 38/44% ; EEE 
Zur Aufzucht von |], präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38/42%/ Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 
Zur rentablen í Ia norwegisches Fischfuttermehl a 
2 mit 65—68°), Protein, ca 8—10°/, Fett, ca 8—9°%/, phosphors. 
Schweinemast: Kalk, ca 2—5°/, Salz. 
Wir empfehlen: 
Nleider-, 
Kostüm-, on 
Anzug- und 5 
Manitelsioffe _ 


für die HERBST- und WINTERSAISON in reicher Auswahl 


#8 zu sehr günstigen Preisen. 


nn nn nn 


: 95 7 u md bit bemiet 
Wir sind Käufer von Sehmutzwo Ile e er == = 


;  TEXTIL-ABTEILUNG 


Schicken Sie uns jetzt Ihre denn jetzt ist die beste Zeit dazu, da unsere 
Maschinen zur Reparatur; Werkstätten weniger beschäftigt sind. 
| MASCHINEN-ABTEILUNG 
 Reparaturwerkstätten in Poznan und Miedzychöd. 


[2 t 


Wir empfehlen uns zur Lieferung von 


Radioapparaten, Lautsprechern ui sänti. Zubehör 
sowie zur Ausführung von 


Radioanlagen, elektr. Licht- und Kraftanlagen und Reparaturen 
Reichhaltiges Lager in 


elektr. Installationsmaterialien, Glühlampen u. s. w. 
Landwirtsch. Zentralgenos senschaft 


ININNEITNUNULIUNNNIKUNUNNARNNNN. S pd Z. 2 Ogr. od. Heeg nnnmnmnm mmm 
Poznan, ul. Wiazdowa 5. 


Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (934 
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